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Serbiens tragisches Ende.
Der Ealvarienweg Italiens.
Di« italienische Kammer ist gestern in Rom eröfsnet

worden. Sonnino hat bereits gesprochen und einen Ueber-
blick über die Kriegs- und diplomatische Lage gegeben.
Leicht wird es ihm nicht gewesen sein, unter Hinweis auf
die Ergebnisse des Krieges den großen Beifall , von dem
der weiter unten folgende Bericht spricht, zu wecken.

Weithin sichtbare, geschweige denn glänzende Er¬
folge sind überhaupt nicht erzielt : und die Gerüchte über
die Größe der Blutopfer werden durch amtliches Schwei¬
gen höchstens noch zur Uebertreibung gereizt. Schon vor
einiger Zeit sprach ein Heeresbefehl des Königs nur noch
von einem „ehrenvollen und vorteilhaften Frieden " als
letztem Kampfziel: der militärische Spaziergang hat sich in
einen „Ealvarienweg Italiens " verwandelt . Hier ist der
Punkt , wo die Kammerrhetorik der Regierenden ansetzen
dürste. Mit sicherem Instinkt h«t es schon die nationa¬
listische Presse verstanden, gerade die Schwere des Krieges
zu neuer Stimmungsmache zu nützen. Italien ist der
Märtyrer der großen Sache: statt des „heiligen Egoismus"
wird in fast russischen Tönen die Heiligkeit des Leidens
gepriesen. Italien opfert sich. . .

Nicht viel anders wird wohl Salandra sprechen. War'
vor sechs Monaten die Gewißheit des Ruhmes und Gewin¬
nes ein hinreichender KriegSgrunö : so ist heute das Vater-
land in Gefahr. Wann hat Italien erobern wollen? Es
schützt seine Grenzen. Hat doch der kluge Berichterstatter
Varzini schon längst entdeckt, wie glorreich das Heer „die
Tore Italiens " schließe und dem Lande Sicherheit schaffe.
Italien führt einen Verteidigungskrieg . Und indem es
ihn führt , dient es zugleich am besten der Sache seiner
Verbündeten. Hält es nicht „eine Million Oesterreicher"
vor seinen Fronten gefesselt? Bürgt nicht Italiens Festig¬
keit für den „Endsieg" der Zipilisotion?

Ob die Abgeordneten, in der Tiefe ihres Herzens , für
Selbstaufopferung oder für rein defensive Ideale so be¬
geistert sein werden, wie einst für die Blütenträume des
heiligen Egoismus , darf immerhin als fraglich gelten.
Sie können sich der Einsicht nicht gut verschließen, daß nichts
erreicht ist und auch schwerlich etwas erreicht werden wird:
daß für die „Sicherheit" Italiens , die von niemand bedroht
war , durch einen Friebensschluß besser und billiger gesorgt
sein würde, als durch die Hinschlachtung immer neuer
Regimenter.

Denn auch außerhalb der „Tore " hat sich die Weltlage
Italiens nur verschlechtert. Während zuvor die Hoffnung
nicht unbegründet war , auf der albanischen Seite der Adria
sich einen Standplatz zu sichern, fand Italien zunächst die
verbündeten Serben , und findet nunmehr die siegreichen
Mittelmächte und die — Griechen auf seinem Weg. Frei¬
lich ist es eingeladen, sich den Platz an der Balkansonne
blutig zu erkämpfen . . . . Nun steht man vor der Wahl:
ob man um fernher winkenden Gewinn ein ungeheuer
großes Spiel wagen und den Krieg ausdehnen — oder ob
man den ertraglosen K«mpf an den Alpen weiterführen
will. Vorerst beschränkt man sich darauf , die Griechen an
ihre „Pflicht" zu erinnern.

Unterdessen wachsen die Lasten, Geld und Kohle sind
rar und müssen von England zu Wucherpreisen bezogen
werden. Die schwebende Schuld wuchs bis zum 30. Sept.
um 2,9 Milliarden Lire, bis jetzt um 4,5 Mlliarden , und
wird bis Neujahr um 5,4 Milliarden gestiegen sein. Hinzu»
zurechnen ist der Ertrag der Kriegsanleihe und der be¬
trächtlichen neuen Steuern . Aus den veröffentlichten
Zahlenangaben läßt sich auf eine Kostensumme von wenig¬
stens 6% Milliarden Lire sbis Neujahr ) schließen, vielleicht,
da die Rechnungen sehr spät beglichen werden, 7 Milliar¬
den. Wäre Italien in der Lage, um Neujahr den Krieg
zu liquidieren , so würde es für die Kriegskosten mindestens
800 Millionen (Mark ) Zinsen,  weitere 150 für
Wiederherstellungskosten und ebensoviel an Renten snieb-
rig bemessenen) zahlen müssen. Macht 600 Millionen
dauernder Lasten, oder die Zinsen von 12 Milliarden Mark.
Dies hat Italien , einstweilen, erreicht.

*
Lugano. 2. Dez. (T.-U., Tel .)

Wie vorauszusehen war , wurde die Kammersitznng
durch mehrfache nationalistische Kundgebungen eingeleitet

und begleitet. Zunächst sprach der Kammerpräsident Mar-
cero. Er feierte den König mit pathetischen Worten. Wäh¬
rend die große Mehrheit der Kammer sich erhob und Beifall
spendete, blieben die Sozialisten , aus deren Reihe Rufe er¬
tönten : „Hoch die Republik !" sitzen. Die Mehrheit der
Kammer protestierte unter ö,n Rufen : „Nieder mit euch
Oesterreichern, euch Vaterlanösverrätern ". Alsdann sprach
Sonnino . Er legte zuerst die diplomatische Lage dar und
teilte dann mit, daß auch Italien den Londoner Vertrag
mitunterschrieben habe. Verschiedene Zwischenrufe und
Proteste der Sozialisten wurden stets von der Mehrheit
niedergeschrieen, die die Sozialisten durchaus nicht zu
Worte kommen ließ. Sonninos Rede wurde mit großem
Beifall ausgenommen!. Die Absicht des republikanischen
Komitees, die Kammer einzuschüchtern, scheint ergebnislos
gewesen zu sein.

vevorftehenöe Aufgabe der Isonzo-Gffenstve
der Italiener?

Wien, 2. Dez. T.-U., Tel .)
Das „Neue Wiener Journal " erfährt drahtlich aus

Lugano, die italienische Presse scheint die öffentliche Mei¬
nung auf das Aufgeben der Offensive am Jsonzo vorzube¬
reiten , denn seit gestern veröffentlicht sie Artikel über die
Schwierigkeiten der Offensive und über die Vorteile , die
der Feind durch seine Stellungen bat, an denen sich alle
Kraft brechen muß. Die bisher erzielten Erjolge seien
trotz aller Kraftanstrengungen recht bedeutungslos.

paPiermang »! in Italien.
Rom, 2. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tcl.)

Das „Tiornale d'Jtalia " schreibt, wenn die italienische
Regierung nicht bald Abhilfe schaffen würde, so würden in
etwa 25 Tagen wagen des Papiermangels keine italienischen
Zeitunqen mehr erscheinen. Die italienischen Papier¬
fabriken erhielten wegen des Eisenbahnwagenmangels
keine Rohstoffe mehr, ssdatz die Fabrikation unmöglich
werde. Als Beispiel wirb angeführt , ' daß eine Papier¬
fabrik 200 Wagen für die Zufuhr »on Rohstoffen benötigte,
aber erst nach 20 Tagen ganze 15 Wagen zugestanden er¬
hielt. Das Blatt fragt die Regierung , was sie sagen
würbe, wenn die Zeitungen nicht mehr erscheinen könnten.

Denys Tochin in Nom.
Die Blätter melden aus Rom: Denys Cochin ist aus

Neapel in Rom eingetroffen . Er hatte auf der Eonsulta
eine Unterredung mit Sonnino.

Der Gallipoli'-Sankerott.
Der Londoner Mitarbeiter des „Secolo" sandte seinem

Blatte einen ausführlichen Artikel „Zu dem Gallipsli-
Problem". In dem Artikel heißt es, Kitchcner werde bei
seiner Rückkehr nach London sich ip die Notwendigkeit »er¬
setzt sehen, einen der schwersten Entschlüsse im Verlauf des
gegenwärtigen Krieges zu fassen, denn bas Ministerium
werde über das Schicksal des v»r acht Monaten eingeleiteten
Unternehmens auf Gallipoli entscheiden müssen, nämlich ob
es möglich sei, und ob eine weitere beinahe übermenschliche
Anstrengung versucht werden solle, um den Wiberstand der
Türken zu brechen, oder ab cs vialmehr ratsamer wäre,
die Zelte und Fahnen wieder einzupacken und das Schlacht¬
feld zu räumen, wobei berücksichtigt werde» müffe, daß von
diesem Entschluß das Prestige Englands im ganzen musel¬
manischen Orient abhängig sei. Nachdem ber Korrespon¬
dent von neuem bestätigt, daß der Gallipoli-Feldzug nur
auf dringendes Bitten Rußlands eingeleitet worden sei,
gibt er zu, baß 200 000 Mann lange Monate vergebens
gegen die Halbinsel angerannt seien. Die Türken, die
roch im März mit 30 000 oder 40 000 Mann hätten über¬
rannt werden können, hätte» i» Verlauf deS Feldzuges
die Halbinsel Gallipoli in ein gewaltiges System von
Schützengräben verwandelt , wodurch die anfänglich von den
Alliierten begangenen Fehler in der Abschätzung ber
Schwierigkeiten unheilbar und verderblich geworden seien.
Der Korespvndent drückt dann die Befürchtung aus , daß
die Türken gegen die Truppen der Alliierten beim Ver-
lasicn der Halbinsel die heftigsten Angriffe richten werden,
so daß die Ausführung des Rückzuges überhaupt fraglich
werde. Der Ministerrat müffe darüber entscheiden. Die
Verantwortung aber , die dieser kleine Kreis von Männern
gegenüber der Geschichte und der Zukunft des britischen
Weltreiches auf sich nehme, fei eine von jenen, die ohne
wette-os erzittern , machen.

Dar furchtbare Ende in Serbien.
Bei prizren 17 000 Serben gefangen.

Flucht König Peters.
Sofia, 2. Dez. (Wolff-Tel .)

Bulgarischer Generalstabsbericht vom 29. Nov.:
Mittags haben unsere Truppe« nach kurzem Kampfe

von entscheidender Lfedentung die Stadt Prizren genom»
me«. 10—17000 Gefangene wurden gemacht. 50 Feldge»
schütze « nd Haubitzen,  20000 Gewehre, 148 Automo¬
bile und eine Menge Kriegsmaterial erbeutet. Die Zahl
der Gefangenen wächst unaufhörlich.

König Peter «nd der russische Gesandte Fürst Tru-
betzkoi sind am 28. November nachmittags ohne Beglei¬
tung  mit unbekanntemZiel davongeritte «.

Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Schlacht von
Prizren. wo wir die letzten Reste der serbischen Armee ge¬
fangen nahmen, das Ende des Feldzuges gegen
Serbien  bedeuten.

Sofia, 2. Dez. (Wolff-Tel.)
Bulgarischer Gencralstabsbericht  über die

Kämpfe am 29. November. Ergänzung des schon mitgeteil¬
ten Berichts über die Schlacht von Prisren.

Die Zahl der Gefangenen wächst unanshörlich. Die
Straße zwischen Suharska «nd Prisren ist buchstäblich be¬
deckt mit Kadavern von Zugtieren, verlassene« militärischen
Gegenständen, Trümmer« von Wagen, Geschützmunition
«nd dergleichen. Gefangene und Eingeborene erzählen, daß
die serbischen Offiziere ihre Verbände ver¬
lassenhaben « nd in milder Flucht ihr Heil
suchten.  Ein Teil soll sich in Zivilkleider« in den Dör¬
fer« der Umgegend verborgen halten. Dieser Umstand soll
die Soldaten bestimmt haben, sich in Massen zn ergeben.

*

Der deutsche Tagesbericht vom 30. November hatte be¬
reits die Eroberung von Prizren durch die Bulgaren mit¬
geteilt . Daß dieser Sieg ein so durchschlagender und ent¬
scheidender gewesen, konnte man aber nicht ahnen. Die
ganze Größe des Sieges liegt aucht jetzt noch nicht klar vor
uns : denn der bulgarische Bericht sagt ausdrücklich, daß sich
die Zahl der Gefangenen beständig mehre. 17 000 Gefangene
wurden schon gezählt: das genügt, um das serbische Heer
«ns der Liste der Armeen der Erde zu streichen. Es gibt
kein Serbien und keine serbische Armee mehr. Die ver¬
einzelten Truppen , die noch in Montenegro, Albanien und
Südmazcdonien auf der Flucht sind, bedeuten gar nichts
mehr. König Peter hat nur noch seinen Titel und seine —
Söhne . Das Königreich Serbien ist nur > noch ein
geschichtlicher Begriff . Von Monastir abgesehen, das übri¬
gens ja schon geräumt ist, darf man also den Feldzug gegen
Serbien als vorüber betrachten. Jetzt kommen wohl die
französisch-englischen Landungstruppen ans Meffer.

Der tapferen bulggrischen Armee sprechen wir zu ihren
großen Erfolgen unseren herzlichen Glückwunsch aus . Sie
hat die im zweiten Balkanfeldzug ihr durch die Uebermacht
der Serben und Griechen zugefügte Scharte wieder aus¬
gewetzt, ihr Ehren - und Ruhmesschild ist blank wie nur je.

Die serbische Regierung in Zkutari.
Skutari, 2. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Agence Havas" meldet: Der serbische Ministerpräsident
Pasitsch und die serbische Regierung kamen hier am künf¬
tigen Regiernngsfitz «m 28. N»vember an.

* l j . - . i

Saloniki . 2. Dez. (Tel ., Zens. Frft .)
Die englische Abteilung des Roten Kreuzes in Serbien,

achtnndzwanzig Acrzte und Pflegerinnen , ist unter dem
Geleit des englischen Bizekonsuls nach einer langen und
beschwerlichenReise mitten durch Albanien, die zum teil
zu Fuß zurückgelegt werden mutzte, in Saloniki eingetrof¬
fen. Die Sanitätsabteilung marschierte neun Tage lang
durch Gebirge und Täler , die mit hohem Schnee bedeckt und
schrecklich unwegsam waren . Die Mitglieder erzählen, daß
die Straßen in Serbien in westlicher Richtung mit Flücht¬
lingen überfüllt seien. Auch Truppenkolonnen marschier¬
ten längs dieser Straßen . Sie seien betrübt gewesen, daß
sie den Rückzug ergreifen mußten. Die Lage der zahlreichen
in Saloniki eingetrosfene« Flüchtlinge sei beklagens¬
wert . („Fr . Zta ."j
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Rotterda « , 2. Dez. (T .-U., Tel . Zens. Bin .)
AuS Athen wird dem „N. R. C." telegraphiert : Die

Räumung ganz Serbiens durch die serbische Armee be¬
stätigt sich. Die Reste üeS Heeres ziehen sich auf drei Wegen
nach Durazzo , Skutart und Südalbanien zurück. Es ist
den Serben gelungen, ihre Gebirgskanonen sowie einen
Teil ihrer Feldgeschütze in Sicherheit zu bringen . Bei dem
Rückzug nahmen die Serben alle Knaben im Alter von 16
bis 17 Jahren mit sich. Diese sollen militärisch ausge«
bildet werden, um später die Lücken der serbischen Armee
anSzufüllen. Die Zahl der Serben , welche das Land ver¬
lassen, wird auf mehr alS 260 000 geschätzt, und man denkt,
daß es nicht länger als einen Monat dauern wird , bis die
Ueberreste deS Heeres sich mit der Hauptmacht vereinigt
Haben werden. ,

Mchenerr Reise.
Weber nach Aegypten noch nach Indien ist Englands

Kriegsminister gereist, sondern Athen, Gallipoli und Rom
waren seine Ziele. Jetzt ist er plötzlich wieder in Paris
und unterhält sich mit Poincarä . Briand und anderen
Freunden . , . „

Wa» Lord Kitchener in Athen erreicht hat. darüber
herrscht immer noch Unklarheit . Neue „grundsätzliche" Ab¬
machungen sollen es sein, über deren praktische Ausführung
man aber nicht einig werden konnte. Auf Grund dieser
Athener Errungenschaften nahm dann der Lord die Be¬
arbeitung der Italiener erneut aus. Im Fluge scheint er
verhandelt zu haben, denn sein Aufenthalt in Rom wie an
der Front währte nur je zwölf Stunden . Dann studierte
der Reisende die Sehenswürdigkeiten von Mailand und
Turin . Kitchener ist ein Mann schneller Entschlüsse. Wenn
er mit seinen Bestrebungen nicht weiter kommt, wenn er
fühlt , dass die ihm zur Verfügung stehenden Mittel ver-
sagen, dann macht er kurzen Prozeß , fährt weiter und sucht
bi« Dache von einer anderen Seite anzupacken.

So ist denn auch anzunehmen, daß er im Hauptguartier
CadornaS mit seinem Ersuchen um italienische Balkanhilfe
gründlich abgefallen ist. In diesem Punkte scheint der Chef
deS italienischen Generalstabs unerbittlich zu sein. Er
braucht seine Soldaten für die verlustreichen, wenn auch
vergeblichen Angriffe am Jsonzo und in den Alpen. Ente
Bestätigung dieser Annahme finden wir in der Tatsache,
daß die italienische Presse sich über Kitcheners Reise und
Unterredungen offenbar auf höhere Weisung hin vollstän¬
dig ausschweigt.

Jetzt heißt es, Kitchener werde Rußland zu äußerst
wichtigen Unterredungen aufsuchen. Nach Paris Peters¬
burg und bas Hauptquartier des Zaren . Was bedeutet
daS? Schwerlich ein Hilfegesuch für den Balkan . Bei dem
Versagen der Griechen und Italiener können es die Russen
sicherlich nicht schaffen, und mit Rumänien kann der Vier¬
verband nicht rechnen.

So gibt es nur eine Erklärung : eine genauere Unter-
suchung an Ort und Stelle , ob von seiten Rußlands über¬
haupt noch offensive Leistungen zu erwarten sind. Die ganze
Reise Kitcheners macht überhaupt den Eindruck, daß der
militärische Sachverständige deS britischen Kabinetts sich auf
allen wichtigeren Kriegsschauplätzen durch eigenen Augen¬
schein überzeugen will und soll, mit welchen militärischen
Leistungen der Verbündeten England noch rechnen könne.

Fällt diese Erkundung unbefriedigend aus , und wenn
man dem Engländer genaueren Einblick gewährt , kann sie
nicht anders auSfallen, dann hat die Londoner Regierung
daS notwendige urkundliche Material , um daraufhin neue
Entschlüsse zu fassen.

Einen Kriegsschauplatz läßt Lord Kitchener außer acht;
daS ist der mesopotamische. Da » ist berfenig«, von dem
Herr ASquith beim Lord Mayor-Bankett rühmte , nirgends¬
wo wären die englischen Vorbereitungen sorgfältiger ge-
troffen worden, nirgendswo wäre der Erfolg sicherer. Die
türkischen Siege in jenem Stromgebiete während der letz¬
ten Tage haben das Gegenteil erwiesen. Statt der schon
als sicher bevorstehend verkündeten Einnahme von Bagdad
hörten wir von eiliger Flucht der Engländer . Die Berichte
von dorther dürften deshalb daS unerfreuliche Bild er¬
gänzen, das Lord Kitchener heimbringt.

Amsterdam, 2. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bin .)
Dr . Dillo« berichtet dem „Daily Telegraph " ans Rom,

Lord Kitchener  habe die italienische Regierung gebeten,
z« schnellere« Beschlüssen zu gelangen, daß sich aber Ita¬
liens Haltnng dadnrch in keiner Weife geändert
Hab«. ES «»erben weder bereits gefaßte Beschlüsse aus¬
geführt, «och neue gefaßt.

Italienisches Urteil über dar valkanunternehmen.
Militärisch ei« Irrtum und politisch ei« Mißerfolg.

Turin . 2. Dez. lRichtamtl. Wolff-Tel .)
Die „Stampa " bringt zwei militärische Artikel, von

denen der eine nachweist, daß Italien wohl daran getan
habe, sich nicht an dem Balkanunternehmen zu beteiligen,
daS militärisch ein Irrtum und politisch ein Mißerfolg sei.
Der zweite Artikel sagt, baß die jetzt von einigen BMtern
verlangte Trnppenentsendung nach Syrien , die den Suez¬
kanal rette« sollten, et« großer Irrtum wäre . Kitchener
werde in London dafür eintreten , baß sowohl der Balkan-
felbzug al» auch das Dardanellenunternehmen rückgängig
gemacht werden. Auch werde er dafür sorgen, daß nicht ein
dritter Fehler mit einer unglücklichen Expedition nach
Syrien begangen werbe. Kitchener sei der Meinung , dem
Vierverband bleibe, wenn er siegen wolle, nur ein Weg,
nämlich die deutschen Linien in der Champagne und im
Artois zu durchbrechen. Nur auf diese Weise könnte Aegyp¬
ten gerettet werden.

Die hohe fremde Persönlichkeit.
Mailand , 2. De, . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Eine Korrespondenz des „Corrierc behq Sera " aus Rom
enthält folgende Stelle : Eine hohe fremde Persönlichkeit,
die dieser Tage in Rom anwesend war , drückte die Mei¬
nung aus , daß die Engländer und die Franzosen gut täten,
stch vom Balkan zurückzuztehen, um sich in Saloniki zu ver¬
schanzen.

Eine hohe fremde Persönlichkeit? Sollte das nicht
Lord Kitchener  selbst gewesen sein?

Die Lage der Landungskorps.
Lyon, 2. Dez. lT .-U.-Del.j

Die Zeitung „Nouvelliste" malt die Lage des englisch-
französischen Expeditionskorps in sehr düsteren Farben.
Das Blatt schreibt: Mit Aengstlichkeit erwartet man t«
Fvaukreich de« Zusammenpraü d« êindtiche» 9mm,

Eine ernste Gefahr bedroht unser« Front , die sich immer
mehr verengt. Unsere Stellungen «»erden immer mehr »u
Defensivstellungen, um sich gegen den an Zahl dreimal
überlegenen Feind zu verteidigen. Unsere einzig« Hoff¬
nung ist. biS »um Eintreffen der russischen HilfSexpeditton
auSzuharren . Das Blatt glaubt jedoch nicht medr an die
russischen Versprechungen, die die französischen Erwar¬
tungen fast immer getäuscht hätte«.

Paris . 2. De». (T.-ir^ Tel . Zens. Bin .)
Der „TempS" befürchtet, daß die englisch-franzöfische

Front in Mazedonien der bevorstehenden deutsch-bulgari-
schen Offensive nicht genügend Widerstand zu leisten ver»
mag. Der AuSgang der Schlacht hänge von dem Kräfte¬
verhältnis der beide« Parteien ab, der aber gegenwärtig

gelesen haben." — Wer wagt es hinfort , das russische Her¬
der „Times " frevlertsch anzuzweifeln?

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier . 1. Dez. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von La Bassäe  richtete eine «mfangreiche

Sprengung  unserer Truppe « erhebliche « Scha¬
de , t « der englische « Stellung  an.

Sin engNfcheS »nb ein französisches Sl « S »« » «
wurde» abgefchosse« : die Insasse« sind gefangen genommen

Gestlicher Rriegsschauplatz.
Kei«e wesentliche« Ereignisse.

ungünstig für dt« Alliierte« sei. Der Verlust Ser Schlacht
würde die Franzose» und Engländer auf die BastS von
Saloniki zurückwerfen. Die Befestigungen deS LagerS von
Saloniki feien leider noch nicht beendet, die Alliierten feien
jedoch entschlossen, Saloniki , daS bas ganze untere Mittel,
meer beherrsche, um keinen Preis den Mittelmächten und
Bulgarien zu überlaffeu. Nochmals fordert der „TempS"
Rußland und Italien auf, an die gemeinsamen Interessen
zu denken und schnellstens Hilfe zu senden. Auch England
könne den Nil nirgends besser verteidigen , al» von Salo¬
niki aus . Der „TempS" hofft, daß diesmal die Ereignisse
den Beschlüssen der Entente nicht zuvorkommen werden.

Die Lage in Griechenland wird ernster.
Rom, 2. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tek.)

Me „Tribuna " bringt ein Telegramm aus Athen, wo¬
nach dort die Lage plötzlich ernster geworden sei. Gestern
überreichte Skuludis den Gesandten deS Vierverband - die
griechische Antwort auf die letzte Note und batte mit ihnen
eine Besprechung über die Fragen , die den Inhalt der
augenblicklichen Unterhandlungen bilden. Es scheint, daß
SkuludiS stch über die guten Absichten Griechenlands nicht
sehr entgegenkommend ausgesprochen habe. Er erklärte,
daß die Zurückziehung der griechischen Truppen von Salo¬
niki und die von dem Vierverband verlangte Ueberwachung
der Küstenzone Bedingungen wären , die die griechische
Neutralität in Frage stellten und verletzen würden. — DaS
„Giornale d'Jtalia " erfährt auS Athen, daß die griechische

valkan -RriegSschauplatz.
Au einzelnen Stelle » der Front fa«be« erfolgreiche

Kämpfe mit fei«dliche« Nachhnte« statt.
Bei Prizren «ahme « di« bulgarische« Truppe»

16 080 Serbe « gefaugc« «ub erbeutete« »tele Gebirgsge»
schütze««d sonstiges KrtegSgerät.

Oberste HeereSleit « » «.

Amtl. östm.-ungar. Tagttbericht.
Wie«, 1. Dez. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Keine besondere« Ereignisse. ^ Ä
Bei den dem österreichisch-ungarische« Oberbefehl «nter,

stehende« verbündeten Streitkräste « der Nordostsront w«tt
de» im Monat November au Gefangene» «nd Be«te
Offiziere « nd 12000 Mann sowie »2 Ma¬
schinengewehre  eingebracht.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlies an der Jsonzofront im allger

meinen ruhig . Nnr der Brückenkopf vo « Tolmei»
wurde wiederholt heftig a«segrisfe«. Diese Vorstöße des
Feindes brache« in unserem Feuer znsammeu. Heute Nacht
setzte starkes Artilleriefener gegen den Nordhaug deS
Monte San Michele  ein . Gleichzeitig griffe« die
Italiener den Gipfel dieses Berges a«. Sie wurde« »» «
rückgeschlage «. Auch feindliche Angriffsvers «ch« i«
Raume vo» Sa « Martina wurde« abgewiesen.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Regierung bereit sei, den Forderungen des BierverbandeS
entgegenzukommen, soweit eS mit der Souverä¬
nität und der Unabhängigkeit des Staates
vereinbar  fei . In dem Fall , daß die Forderungen ge¬
bieterisch geäußert würden, würde die griechische Regierung
einen modus vivendi erwägen, der ihre Pflichten als
Nation und die durch die gegenwärtigen Umstände ausge-
zwungene Lage in Einklang bringen würden.

Amsterdam, 2. Dez. (T .-U.-Tel . Zens. Bln .)
Der „N. R. Courant " meldet angeblich über Sofia

die der Bestätigung bedürfende Nachricht, daß die ent¬
gegenkommende Antwort Griechenlands ans die letzte Note
der Ententemächte vor ihrer Aushändigung an dir Gesand¬
ten der Entente den Vertretern der Zentralmächte bekannt
gewesen sei. Die Letzeren seien der Meinung , daß der In-
halt der Antwort keinerlei Veranlassung zu einer Beun¬
ruhigung gebe, weil die Lage Unverändert bleibe.

Denqs Cochin über Griechenland.
London. 2. Dez. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Der Korrespondent des „Daily Mail " in Messina hatte
eine Unterredung mit Denys Cochin, der ausführlich über
Sen begeisterten Empfang sprach, der ihm in Griechenland
zuteil geworden sei. König Konstantin , so meint der fran¬
zösische Minister , ist nicht probeutsch. Sein einzigster
Wunsch sei. neutral »n bleiben. Der König war sehr
befriedigt über seine Unterredung mit Kitchener.  Er
äußerte sich Cochin gegenüber, daß er noch immer unter dem
Eindruck diese» Besuches stände. Was die zweite Note der
Entente anbetrifft , so meint Cochin, er sei überzeugt, daß
weiterhin keine diplomatischen Aktionen mehr nötig seien,
wo Griechenland eS grundsätzlich für gut befunden habe,
die von der Haager Konvention festgestellten Neutralitäts¬
bestimmungen nicht nach dem Buchstaben zu handhaben.
Die zweite Note behandele nur die Details der in der
Hauptsache schon bewilligten Regelung . Was die Frage
einer Verfolgung der Alliierten über die griechische Grenze
betrifft, so sagt Cochin/ Ĝriechenland glaube nicht, Satz ein
solcher Zustand eintreten werde. General Garratl hält
starke Stellungen besetzt, wo er in Ruhe seine Zeit abwar.
ten kann.

Unsere Truppe « dringen umfasse « d gege»
P l e v l j e vor. Eine Kolonne greift die Gradi «a-Höhe süd¬
östlich des Metalka -Sattels an. Eine andere erstürmte i«
de« Nachmittagsst«nde» «nd mach dem Einbruch der Dun¬
kelheit den vo« den Montenegrinern zäh verteidigten Hoi^
slächenraud zehn Kilometer nördlich vo« Plevlje.

Prizren wurde am 29. mittags M« de« Bulgare « ge»
uommerr.

Die Armee des Generals v. Követz hat im Novem¬
ber 40 809 serbische Soldaten « nd 26 000
Wehrfähige gefangen  genommen u»d 179 Geschütze
und 12 Maschinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS.
v. H » f e r . Feldmarfchallentnant.

Amtlicher türkischer Tagerbericht.
So«sta«ti«opel, 2. Dez. (Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
A« der Ka « kas « 8front  nichts Wesentliches: eS

fände« ««r einzelne Erknndungskämpfe statt.
A« der Dardauelle « fro « t Artillerie -, Maschi¬

nengewehr- «nd Hanbgranatenkampf mit Unterbrechung.
Sonst nichts Wichtiges.

Lnver Pascha in Sofia.
Sofia , 2. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Der türkische Kriegsmiuister Euver Pascha ist hie»
eingetroffe« : am Bahnhof hatte er mit dem Kriegs minister
Neridenow nnd dem General Samoff eine längere Unter¬
redung.

Line türkische Anklage gegen die englische Varbarei.
Konstantinopel, 2. Dez. (Wolff-Tel .)

Das Kriegspreffeqnarticr teilt mit:
Die englische« Soldaten »»d Befehlshaber a« der

Jrakfrout handeln als würdige Schüler Kitcheners, des be¬
rühmte« Schlächters von Omdnrman . Die Engländer , die
infolge des Gefechtes vom 22. November in unsere Stell¬
ung in der Umgebung von Ktesiphon eindrangen , töteten
8 Personen , die mit dem innere « Dienst in dem Mausoleum
eines Heiligen in der Nähe von Ktesiphon beauftragt
waren . Als wir nach drei Tagen die Stellung wieder nah¬
men, fanden wir mit großer Empörung die verstümmelten
Leiche« jener Diener nicht weit von dem Mausoleum. Wir
überlassen der öffentlich « Meinung Europas das Urteil
über diese barbarische Handlnng.

Die „Times " russischer Hoflieferant.
Am 24. November wurde im englischen Unterhause

eine Bemerkung des „Rußkoje Slowo " zur Sprache ge¬
bracht, die „Times "-Artikel über englische Organisations¬
mängel fänden im Auslande durch deutsche Agitation eine
schädliche Verbreitung . Der Minister des Innern Sir
Simon brachte auf Anfrage diese Bemerkung zur Ver¬
lesung. Er traf somit die „Times " an der empfindlichsten
Stelle ihres Herzens.

„Schimpflich" nennt sie am 26. ein Vorgehen, dar den
Eindruck erwecken könne, „Rußkoje Slowo " sei Rußlands
Stimme . Rußland sei unzufrieden mit ihr , der „TtmeS".
Wer das behaupten könn«? Zum Gegenbeweis zieht sie
aus einer Mappe von Anerkennungsschreiben, die sie mit
vielen Haarwasserfabrikanten gemein hat, einige Zeug¬
nisse hervor , die allseits Beachtung verdienen . „ES geschah
gerade in den Tagen jenes angeblichen Artikels deS „Ruß¬
koje Slowo ", daß wir die Gunst erfahren durften , ein
Dankschreiben eigenen Antriebes zu empfangen von Herrn
Sasonow, von Herrn Kriwoschein und vom Zaren selbst,
die bezeugten, „wieviel die „Times " für eine größere
Kenntnis und ein bessere- Verständnis zwischen Rußland
und England geleistet habe." — „Darf ich htnznfügen,"
schrieb Herr Sasanow , „daß meiner Meinung nach die
„Times " den ganzen Krieg hindurch die hohen Traditionen
aufrecht erhalten hat, die sie von Anbeginn erfüllten. Eine
höhere Anerkenntnis vermag ich nicht auszusprechen." Und
der Zar sandte »nS et« besondere« Lob für dir milttär»
tsche» W . dir Sei », gDMtM m tOMm  Sutrreü»

Anspruchslosigkeit des englischen RSnigs.
London. 2. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Sonderberichterstatter des Reuterschen Bureaus
an den Dardanellen meldet: Kttchcner besuchte während
seines Aufenthaltes im Mittelmeer die Galltpolifront und
sagte in einer Ansprache an die Truppen , der König wür¬
dige ihre Dienste, die alle Erwartungen übertroffen hätten.
(Wie gering müssen da die englischen Erwartungen ge¬
wesen seinl)

Der Seestieg.
>? Marseike , 2. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der „Agence HavaS": Die Schiffahrtsgesell¬
schaft„Compagnie Mixte" erhielt die B e stä t t g u n g, daß
ihre zwei kleinen Dampfer „Omar  a" nnd „A l g e r i e n",
die nach Tunis geschickt worden waren , um Küstendienst zu
machen, durch ein feindliches Unterseeboot versenkt  wor¬
den sind. 26 Mann der „Omara " konnten Susa erreichen:
von der Besatzung des „Algerien" ist man ohne Nachricht.

Sizilien von deutschenU-Vooten „belagert".
Berlin , 2. Dez. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Bon französischer Seite wird gemeldet, baß Sizilien
neuerdings von deutschen Unterseebooten belagert werde.
Am 19., 20. und 21. November waren sie vor Esttka. Sie
halten sich auch in der Näh« Her Bucht po« SvUM » und
M| «iw mL.■■p» mau*.
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Eine Lieferunysgesellichaft.
Je länger öer Krieg dauert , desto fühlbarer macht sich

aer Mangel an männlichen Hilfskräften in Handel, Indu¬
strie und Gewerbe und ebenso schwerwiegendwird auch die
Frage der Beschaffung passender Transportmittel für alle
Waren , die im Verkehr in der Stadt zur Ablieferung ge¬
langen sollen. Dieser Uebelstanö trifft alte Kreise der
selbständigen Gewerbetreibenden gemeinschaftlich, und auch
das große Publikum , dem die Waren zugeführt werden
sollen, empfindet den Mangel einer rascheu Uebermittelung
bereits heute in hohem Maße.

Es ist im Verlauf des Krieges wiederholt darauf hin¬
gewiesen worden, daß alle Käufer, insbesondere auch die
Hausfrauen daran denken müssen, ihre Einkäufe, wenn
möglich persönlich, abzuholen, statt mit seiter die kostenfreie
Zustellung ins Haus zu verlangen . Alle Abhilfemaßnah¬
men, die geeignet sein sollten, diese Zuführung zu erleich¬
tern , nämlich Postbeförderung, Uebernahme öer Boten¬
gänge durch berufliche Ausführunqsstcllen oder gemeinsame
Sammelsenöungen einzelner gleichgearteter Betriebe sind
nt der Praxis als unausführbar erkannt worden. ' da
Leute- und Materialersparnis , insbesondere auch Ein¬
schränkung von Fuhren nur dann zu ermöglichen ist, wenn
eine derartige Organisation in großem Maßstabe ausge¬
dacht und zur Ausführung gebracht wird.

Wichtig ist die Erkenntnis , daß eine generelle Abschaf¬
fung der Zuführung von Waren unmöglich ist. Bäcker,
Metzger und Konsumgeschäfte sind wie seither daraus ange¬
wiesen, sofort nach Fertigstellung ihrer Waren , deren freie
Zustellung in das Haus der Besteller vorzunehmen.
Ebenso sind schwere Sendungen für den Käufer durch
Eigen-Zustellung unmöglich, wenn er nicht über das nötige
Hauspersonal und die Transportmittel verfügt . Ging
weitere Einschränkung des Zustellunqsverkehrs scheint da¬
her heute nach eingehender Erkundigung in beteiligten
Kreisen nicht mehr möglich. Es kann sich nur darum han¬
deln, die vielen Einzelgänge zusammenzufassen und das
wenig vorhandene Beföröerungsmaterial (Wagen, Drei¬
räder , Automobile, Schiebkarren usw.j in sachgemäßer
Wei,e der Allgemeinheit nutzbar zu machen.

Wer hat noch nicht beobachtet, daß vor einem Privat¬
hause Wagen und Fahrräder von 4 und noch mehr Firmen
in den Morgenstunden halten, um die .bestellten Waren zu
übermitteln ? Ebenso ist es an Markttagen häufig wahr¬
nehmbar , daß Klein-Lieferanten in den Vorstädten von ein-
zelnen Marktverkäufern durch Ueberlassung von 8 oder
mehr Fuhren bedient werden müssen. Gar nicht zu spre¬
chen von den vielen Transporten , die größere Detailge¬
schäfte von ihren Großlieferanten beanspruchen.

Da täglich mit einer wachsenden Zahl von Einstellun¬
gen zum Militärdienst zu rechnen ist und zweifelsohne auch
bas vorhandene rollende Material immer mehr für die
Dienite der Militärbehörde herangeholt wird , scheint es an
der Zeit , dem Vorschlag einer Vereinheitlichung der Liefe¬
rungen in der Stadt näherzutreten und die Einrichtung
gemeinsamer Ein- und Ablieferungsstellen ernsthaft zuerwägen.

lieber die Wege, die man beschreiten kann, dürfte eine
Aussprache in den beteiligten Kreisen rasch Klärung schaf-
sen. Wenn heute die großen Warenhäuser , Konsumge-
schäfte. vor allem Kolonialwarenhändler , Metzger, Bäcker,
Molkerei- und Viktualiengeschäfte, sowie größere Detail¬
betriebe zu einer gemeinschaftlichenBesprechung zusam¬
mentreten würden, ließe sich leicht eine Einigung erzielen,
die der gewünschten Leute- und Materialersparnis entge¬genkäme.

Es wäre denkbar, daß die Stadt mit allen ihren Vor¬
orten in eine Reihe von Einliefcrungs - und A»ssendungs-
Bezirken eingeteilt wird, die zu gewissen Stunden all«
Waren entgegennehmen und durch einen engen Verkehr
untereinander die Ausgabe in den betreffenden Bezirken
besorgen. Betriebe, die schon heute über Personal zum
Austragen der Waren nicht verfügen , könnten unter Erle¬
gung einer kleinen Sondergebühr die regelmäßige Abho-.
lung in ihren Geschäftsräumen Verlangens für besonders
entlegene AuslieicrunasSezirke könnte ebenfalls eine ange¬

messene Entschädigung durch die auftraggebenden Geschäfts¬
leute verlangt werden

In der Lieferungsgesellschaft würden geeignete Hilfs¬
kräfte zu verpflichten sein, und müßte möglichst viel rollen¬
des Material znsammengeführt werden Die Haftpflicht für
die Ablieferung müßte die Gesellschaft übernehmen: die
Kosten der ganzen Einrichtung würden die beteiligten Be¬
triebe tragen , und zwar im Verhältnis zur Inanspruch¬
nahme Erreicht würde durch eine derartige Zusammenfas¬
sung vorerst eine Ersparnis für alle Teilnehmer . Außer
den großen Gesichtspunkten, die oben bereits geschildert
sind, hätte auch die einzelne Firma die Möglichkeit, ihr
Auslaufpersonal anderweitig zu beschäftigen und zahlreiche
Kosten für Transportmittel und deren Instandhaltung zu
erübrigen.

Die Ortsgruppe Frankfurt a. M. des Hansa-Bundes
unterbreitet diesen Vorschlag der Oeffentlichkeit und glaubt,
daß durch eine Diskussion in den Zeitungen , sowie in den
beteiligten Kreisen ein Vorschlag im Interesse aller Ge¬
werbetreibenden zur Vorlage gelangen kann.

Rodeln und Schlittern innerhalb des Stadtbezirks
verboten. Die Kgl. Polizeidirektion bringt einige Be¬
kanntmachungen in Erinneruna , die für den Straßen¬
verkehr  bei F r o st- und S chn e e w e t t e r von größter
Wichtigkeit sind und namentlich dem Unfug steuern sollen,
öer durch unsere Jugend in den Straßen verübt wird. Die
eine Polizeiverordnung weist darauf hin. daß das Ro¬
deln auf den Straßen und Plätzen  im Stadtbe¬
ring verboten  ist . Sie gibt genaue Anhaltspunkte da¬
für , wo gegebenenfalls außerhalb der Stadt Rodelbahnen
angelegt werden können, und wie diese zu benutzen und
zu behandeln sind. Eine weitere Bekanntmachung bezeich¬
net die Straßen , die auch außerhalb des Stadt-
berings  für den Rodeliport verboten  sind , und
schließlich wird in einer Polizeiverordnung in Erinnerung
gebracht, daß das Ziehen und Benutzen von Schlei¬
fen  auf Fardämmen und Bürgersteigen , sowie das Fah¬
ren von  K i n d e r s chl i t t e n auf den Bürgersteigen un¬
tersagt und strafbar ist. Die Eltern sind für ihre Kinder
verantwortlich und haftbar . Die Schutzleute haben die An¬
weisung erhalten , scharfe Ueberwachung auszuüben und
Uebertretungen zur Anzeige zu bringen.

Trockenmilch. Die Stadt bringt in ihren Berkaufs-
läden auch Trockenmilch  zum Verkauf. Dieser Artikel
ist noch wenig bekannt, er verdient aber, bei der herrschen¬
den Milchknappbcit, ganz besondere Beachtung. Aus
Va  Pfund Trockenmilch im Werte von 40 Pfennig lassen
sich durch langsames Anrühren mit heißem, aber nicht
kochendem. Wasier ungefähr 2 vis 214 Liter Milch Herstellen.
Ganz besonders bewährt sich aber die Trockenmilch bei der
Bereitung von Milchspeisen, wie z. B. Milchreis.

Deutschland und England — Volkswirtschaftliche Kriegs-
betrachtnnge». Der gestrige dritte Vortragsabend des
Kaufmännischen Vereins,  in dem der Landtags¬
abgeordnete Dr . B e u m e r aus Düsseldorf sprach, war
wieder besonders stark besucht. Das Thema „Deutschland
und England" und nicht zum mindesten der Redner selbst,
einer der besten Kenner der wirtschaftlich-politischen Ver¬
hältnisse im allgemeinen und zwischen Deutschland und
England im besonderen, hatte auch hier ein ausgewöhnliches
Interesse wachzerufen. Der Vortragende , der England und
Schottland volkswirtschaftlicher Studien halber wiederholt
bereist hat, bezeichnete als den Zweck seines Vortrags , den
Nachweis zu führen , daß der gegenwärtige Krieg Eng¬
lands gegen Deutschland  in erster Linie aus wirt¬
schaftlichen Gründen  entstanden sei und nicht etwa
auf der angeblichen Verletzung der Neutralität Belgiens
durch Deutschland beruhe. Drei Umstande waren es
vielmehr, durch die England , das seit Jahrhunderten
bis auf diesen Tag das Völkerrecht mit Füßen ge¬
treten, veranlaßt wurde, Deutschland den Krieg zu er¬
klären : es wollte bleiben 1. Die Werkstatt der Welt, 2. der
Herr des Außenhcmdels und 3. der Beherrscher des Meeres.
Auf allen drei Gebieten sah es sich durch den deutschen
Wettbewerb bedroht, wie Redner nunmehr an einer groß¬
zügigen geschichtlichen Skizze darlagt . Zunächst den
Siegeszug der deutsche « Industrie,  beginnend,
nachdem Napoleons I . Kontinentalsperre gefallen, mit den

noch lang nicht gewürdigten Versuchen des alten Friedrich
H a r ko r t, dem wir auch die ersten Anregungen zum Bau
von Eisenbahnen, zur Rhein-Seeschiffahrt und zur Damps-
schleppschiffahrt, sowie zur Erwerbung von Kolonien und
zum Bau einer deutschen Flotte verdanken. — Die Erfolge
der Bismarckschen Wirtschaftspolitik, gepaart mit öer un¬
glaublich angestrengten Ausnutzung technischer Verfahren,
bezeichnen dann diesen Siegeszug der deutschen Eisen- und
Stahlindustrie , den Redner an statistischen Zahlen erläutert,
die er gedruckt in die Hände seiner Zuhörer gelegt. Aber
nicht nur in der Menge, sondern auch in der Güte öer
Erzeugnisse  wurde England von Deutschland über¬
flügelt, wie Redner nachweist. Das alles schuf nun für den
Außenhandel Englands sehr betrübliche Verhältnisse.
England war als bisheriger Beherrscher des Meeres und
Besitzer des größten Kolonialreichs seit Schaffung seiner
Seemacht unbestritten das Hauptausfuhrland  der
Welt gewesen. Aber besonders in den letzten Jahren
machte Deutschland auch auf diesem Gebiete solche Fort¬
schritte, daß im Jahre 1913 der Wert der deutschen Aus¬
fuhr dem der englischen nahezu gleichkam. Diese glän¬
zende Entwicklung des deutschen Ausfuhrhandels ist natür¬
lich in erster Linie öer Tüchtigkeit des deutschen Indu¬
striellen und des deutschen Kaufmanns zu verdanken.
Der Redner aber weist mit Recht darauf hin, daß auch noch
andere ausschlaggebende Tatsachen in Betracht kommen.
Besonders hat England im Gegensatz zu Deutschland nicht
genug sein Augenmerk auf eine ertragreiche Landwirt¬
schaft  gerichtet . Die Entwicklung Englands zum reinen
Industriestaat unter Vernachlässigung oder Unterdrückung
öer Landwirtschaft hat ihm unendlich geschadet. Tatsache
ist und bleibt Deutschlands erfolgreicher Wettbewerb gegen
England als Werkstatt der Welt und Beherrscher des Aus¬
fuhrhandels . Vielleicht hätte England dies Deutschland
noch verziehen : nun kam aber als drittes hinzu die Ent¬
wicklung der deutschen Flotte.  Mit gutem Humor
zeigt Redner die nicht zu übertreffende Anmaßung Eng¬
lands in bezug auf den Bau der deutschen Flotte , und
wie Deutschland von England des Militarismus beschuldigt
wird, des Militarismus , von dem Maximilian Harden
sehr schön gesagt hat : „Militarismus ist das. was wir haben
und was die anderen gerne haben möchten." Dann ging
der Redner eingehend auf den Lügenfeldzug ein, den
England mit englischem, französischem und japanischem
Geld schon vor dem Kriege gegen Deutschland geführt hat,
indem es durch die Jingo -Presse überall da Deutschland
und seine Erzeugnisse schlecht zu machen suchte, wo es seine
Konkurrenz befürchtete. Die deutsche „Kinderarbeit", die
„Zuchthausarbeit " und die „niedrigen Löhne der deutschen
Arbeiter" bildeten lange Zeit schon ein beliebtes Abschreck¬
ungsmittel , das der englische Konkurrenzneid benützte, um
die deutsche Leistungsfähigkeit zu verleumden. Lüge und
Verleumdung , das sind die Waffen, mit denen England
immer gern kämpfte. Sie sind aber nicht nur allein der
Ausfluß des Konkurrenzneides . Die ganze Lebensanschau¬
ung des englischen Volkes ist darnach angetan, sich nach dem
Nützlichkeitsprinzip dieser Mittel zu bedienen, wenn sie
einen Zweck versprechen. Der Redner kennzeichncte zum
Schluffe die Verschiedenheit öer englischen Philosophie von
der deutschen, die auf dem Kantichen kategorischen Im¬
perativ begründet , und sprach die Ueberzeugung aus , daß
wir mit dem deutschen Optimismus und dem deutschen Zorn
diesen Krieg zu Ende führen müssen bis zu einem Frieden,
der uns ein freies Meer , neue Flottenstützpunkte und neue
Gebiete für unsere Kolonisten verbürgt und daß dieser
Friede abgeschlossen werden müsse gegen England nach dem
Worte „Made in Germanu ". — Der Vortrag , der sich durch
eine überaus klare und verständliche Sachlichkeit auszeich¬
nete, wurde oft von lebhafter Zustimmung unterbrochen
und fand am Schluß starken Beifall. Bücherrevisor Klee¬
mann  gab im Namen des Vorstandes dem Danke der
Versammlung noch besonderen Ausdruck.

Die Ansprache der Generalsynode an das Heer. Wie
bekannt, hat die siebente ordentliche Generalsynode außer
der am ersten Adventsspnntage von den Kanzeln verlesenen
Ansprache an die Gemeinden eine solche„an unsere evan¬
gelischen Glaubensgenossen in Deutschlands Heeren" ge¬
richtet. Und zwar soll die letztere unter anderem durch die
Vermittlung der Pfarrämter in den Gemeinden der evan-

Oer Zliegerkurier - es Kaisers.
Roman aus dem Weltkrieg von Kurt Matull.

*0) __ (Nachdruck verboten.)
„Hallo!" rief es bereits von weitem, den Sturm über-

cönend, wie durch ein Megaphon — „noch nicht abfahren —"
Warum — weshalb! Stephan Andraski trat vor seinenSchuppen.
Da hielt das Auto.
Ein Militärauto , genau wie das seine: aus ihm

sprangen zwei junge Offiziere, grüßten und stellten sichihm vor.
Nur undeutlich verstand er ihre Namen, aber da es

Kameraden waren, grüßte er in liebenswürdiger Weisezurück.
„Herr Kamerad," sagte der Aeltere der beiden, „wir

kommen vom Armee-Oberkommando. Wir haben vom Erz-
Herzog Eugen wichtige Befehle an den Kommandanten der
Festung Przemysl . Ich erhielt den Befehl, in die Hof¬
burg zu eilen und hoffte, Sie noch zu treffen, um mich
Ihnen dort als Begleitung anzuschließen. Sie müssen es
auf sich nehmen und mich in die Festung als Begleiter
mitnehmen. Fährt sich auch wohl bei dem schauderhaften
Wetter angenehmer zu zweien. Und Ihrer Maschine wird
meine Belastung nichts ausmachen, denn ich bin Leicht¬
gewicht— 72 Kilo."

In Stephan Andraski jagten die Gedanken über das
unvermutet plötzliche Auftreten der beiden Kameraden,
und er wußte wohl zum erstenmal in seinem militärischen
Leben nicht, wie er sich verhalten mutzte. Niemand hatte
ihm bis jetzt irgend welche Instruktionen gegeben. Nur
der Kaiser, der es ihm auf die Seele gebunden hatte, im
Falle eines Unglücks die zu überbringende wichtige Akten¬
mappe nebst Inhalt zu vernichte».

„Mit wem habe ich die Ehre," fragte er nochmals den
Kameraden, den er mitnehmen sollte.

Der lachte und antwortete in seiner scharfen Aus-
spräche des Deuschen, die auf Kroatien oder Ungarn
deuten konnte:

„Georg von Trachendorf — Rittmeister — bei den
Husaren. Darf ich Ihnen meine Bestallung vorlegen ?"

„Verzeihung — nein. — Ich hege gar keinen Zweifel
an der Person des Herrn Rittmeisters ."

„Also dann los —"
Stephan Andraski trat zu seiner Maschine, zeigte dem

Rittmeister den hinter dem Führersitz befindlichen Platz
für einen Begleiter , zog seinen Pelzrvck an, band die öick-
gepolsterte Lcdersturzkappe um den Kopf nahm die Ball¬
handschuhe. einen Baschlik um den Hals , und als er jetzt
m.  daß der Kamerad absolut nicht für eine schwierige
Fahrt bei solchem Wetter ausgerüstet war, mußte der

Monteur aus dem Kleiderschrauk seine Pelz- und Woll¬
sachen hervorholen u»d dem Rittmeister gckben.

Nun war alles fertig . Noch einmal überdachte Stephan
Andraski, schon auf dem Führersitz »h er nichts vergessen.

Da kletterte sein Mechaniker zu ihm herauf und gab
ihm, was er tatsächlich vergessen hatte, einen Browning.
Den steckte ihn: der Mechaniker handgreiflich zur linken
Seite in die breite , vorn am Pelz angebrachte Jnstru-
mententasche.

Dann ein letztes „Gute Fahrt , Herr Leutnant" — öer
Motor arbeitete und verschlang das „Servus ", das
zurückklang.

Nun schob man die Maschine aufs Feld. Ein letzter
laut gebrüllter Befehl : Los ! Die Propeller jauchzten ihr
donnerndes Gebrüll , dor Motor wurde »on Stephan
Andraski auf höchste Tourenzahl gestellt, und nun bewegte
sich die modernste aller Kriegsmaschinen noch einige Meter
hüpfend und stoßend wie ein Riesennogel über das Feld,
um dann mit einem Sprnng den Boten zu «erlassen und
die sausende Fahrt durch die Lüfte «nzutreten.

Solange öer Mechaniker noch mit den Monteuren
das Geräusch der Propeller durch den psoifenden Sturmes-
atem hören konnte, standen die drei «rrf der Ilbfahrtstelle
und starrten in die dunkle Nacht.

Jetzt wandten sie sich zum Schuppen zurück, um sich
dort auf die bereitstehenden Feldbetten zu legen und zu
schlafen.

„Er ist schon wieder abgefahren. Er hätte uns auch
eine Virginia hinterlassen können " schimpfte der eine
Monteur und meinte damit den Offizier, der den mitge¬
fahrenen begleitet hatte.

Hinter ihnen schlossen sich die Türen , und nun erlosch
auch das letzte Licht auf dem Flugplatz vor Schuppen Nr . 7.

Vor einem Hause in der Kärtnerftraße hielt das graue
Auto, das den Offizier »om Flugplatz zurückgebracht hatte.

Er gab dem Führer mehrere Kronen Trinkgeld, was
dieser dankend quittierte und ging dann anscheinend auf
das Portal des Hanfes zu. vor de« er den Waqen hatte
halten lassen. Hier mußte cer nun auf den Wächter der
Wiener Hauser, den Hausmeister , warten , daß er ihm die
Tür >aufsperrte.

Der Chauffeur fuhr interesselos für alles weitere
davon. Er achtete nicht darauf , daß der Offizier ihn scharf
von der Seite aus beobachtete und jetzt, nachdem der Wagen
verschwunden war , mit schnellen Schritten die Straße
hinunterging.

Dann bog er in eine kleine, dunkle Seitengasse ein
und blieb vor einem Hause stehen, in dem im ersten Stock
noch Licht war.

Ein leiser Pfiff ! — oben wurde ein Fenster geöffnet
und unmittelbar wieder geschlossen. — Mehrere Sekunden
vergingen, während der Offizier sich ganz im Dunkel der
kleinen Gasse verhielt, und nun wurde die Tür geöffnet.

Hastig verschwand er. — Hastig wurde die Tür wieder
geschlossen. So lautlos , daß es ein Voxübergehender nicht
bemerkt hätte.

Nun stand er oben in derb Licht einer mit dunkel¬
roten Seiöenschleiern verhangenen Gaslampe und vor ihm
die Person , die ihm die Tür geöffnet. Eine schlanke, junge
Frau mit slawischem Gesichtsansdrnck.

„Er ist fort , Sascha — wir haben den jungen Tölpel
gefangen. Der Streich ist gelungen."

„Ich zitterte um Euch beide. — Noch im letzten Augen¬
blick konnte etwas Unvorhergesehenes eintretcn."

„Das war hier ganz ausgeschlossen. Doch nun hilf
mir , daß ich so schnell wie möglich die Uniform ablege und
dann mit dir mit dem Frühzug Wien verlasse. Wir sind
in Prag sicherer als hier ."

Gegen Morgen traten die beiden, anscheinend ein
junges Ehepaar , zu dem Hausmeister, übergaben ihm die
Schlüssel der Wohnung und sagten, daß sie auf ' eine Woche
nach Budapest reisen würden. Er möge dafür Sorge
tragen , daß in der Wohnung nichts geschehe.

Das war das Letzte, was der Hausbesorger von den
vornehmen Herrschaften im ersten Stock, die ihn stets mit
fürstlichen Trinkgeldern bedacht, noch im Leben zu hören
bekam.

Stephan Andraski «der war nun schon seit Stunden
unterwegs und freute sich, als die Sonne mit roten , gold¬
sprühenden Farben das Dunstmeer, über dem er in
2080 Meter Höhe flog, aufleuchten ließ.

Das war für ihn immer bei allen Flügen der er¬
hebendste Augenblick des Tages , dieses wundervolle, von
den Menschen auf der Erde nicht gekannte Schauspiel der
ausgehenden Sonne.

Da konnte er selbst den unter ihm tobenden Krieg
vergessen und besaß das Gefühl, als hülle ihn die Ewigkeit
mit unvergänglichen, wundernollen Wünschen ein.

In der Höhe, in der er fuhr, war der Südwest nicht
sv stark zu spüren. Nur jetzt gegen Morgen kamen, durch
das Licht veranlaßt , starke, unkontrollierbare Luftwirbel,
die den Apparat »on der Seite zu fassen drohten und
denen er all seine Geistesgegenwart und Kraft entgegen¬
stellen mußte.

Da reichte ihm der hinter ihm sitzende Rittmeister
einen Zettel , denn jedes Sprechen war bei dem donnernden
Geräusch der Propeller unmöglich.

Auf dem Zettel stand: „Wann glauben Sie , daß wir
die Festung erreichen können?"

Eine Laienfrage . — Stephan Andraski mußte darüber
lachen. Er nahm seinen Notizblock aus der Pelztasch«
und fühlte dabei den Browning . Auf den Notizblock
schrieb er : ' .

„Unmöglich zu beantworten . Bei guter Fahrt gegen
Mittag." (Fortsetzung folgtzj
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Ehren-Tafel

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet würben die
Angehörigen des Homburger 8. Batls . Jnf .-Regt. Nr . 80
Unteroffizier Vieban,  Unteroffizier Willy Philipps
und Gefreiter Josef Heckmann.

Der Pionier Bernhard Dormann  aus Elbingen,
zurzeit im Lazarett in Mainz, würbe für bewiesene Tapfer-
keit bei ben Kämpfen im Priesterwald mit öem Elsernen
Kreuz ausgezeichnet. ^ .

Der Ober-Maschinistenmaat Peter Meinem  und
Maschiniftenmat Josef Strunk  aus Oberlahnstein , bet
ber 18. Halbfl.. würben mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet. . _ , .

Das Eiserne Kreuz erhielt der frühere Heizer der
Höchster Farbwerke Hans Menzel.

Das Eiserne Kreuz erhielt ber Musketier Georg Eck¬
hard  vom Jnf .-Regt. Nr . 253. früher auf dem kauf¬
männischen Büro der Lederwerke in Unterliederbach tätig.

Der mit Beginn des Feldzuges als Kriegsfreiwilliger-
Unteroffizier zum Heeresdienst eingetretene 50jährige
Kaufmann Karl Schaaf aus St . Goar wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Leutnant ö. Res. beim Infanterie -Regiment 116
Karl Schmitt,  Sohn des Oekonomen Hermann Schmitt
in Oberbrechen, ist für bewiesene Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz verliehen woren._ _

gelischen Landeskirche der älteren Provinzen den im Heere
und in der Marine stehenden Gemetndegliedern zugesanbt
werden. Der Generalsynodalvorstand hat die Herstellung
der erforderlichen Drucksachen veranlaßt , und der evange¬
lische Oberkirchenrat zu Berlin hat durch Vermittlung der
ihm unterstehenden Konsistorien die Pfarrämter verständigt,
die zwecks Verbreitung der Ansprache und deren Ueber-
mittlung ins Feld erforderlichen Schritte zu unternehmen.

Weihnachts- Liebesgabe« für die Kraftfahrtrnppen im
Felde. Bei der Inspektion des Kraftfghrwesens ist eine
Liebesgaben - Hauptsammelstelle  für sämtliche
mobilen Formationen der Kraftfahrtruppen  errich¬
tet worden. Sie hat den Zweck, Gaben anzunehmen, für
ihre gerechte Verteilung und die Zuführung an die Trup¬
pen zu sorgen und. soweit notig, einen Ausgleich in den für
die Kraftfahrtruppen an den verschiedenen Sammelstellen
zusammenkommenden Gaben herbeizuführen. Wer die Ab¬
sicht hat, den Kraftfahrtruppen im Felde eine Weih¬
nachtsfreude  zu bereiten, wolle seine Gabe in Geld
oder nützlichen Sachen  an die Hauvtsammelstelle,
Berlin -Schöneöerg, Fiskalische Straße , oder an eins der
Immobilen Kraftwagendepots oder Kraftwagenhilfsbepots
absenden.

Weihnachtsspenden für die Truppen . Dem Magistrat
find für die Truppen zur Verfügung gestellt worden von
der Zigarettenfabrik Laurens , Taunusstraße , 60 000 Stück
Zigaretten , von der Zigarettenfabrik Wittenberg, Rhein¬
bahnstraße, 5000 Stück Zigaretten und von ber Firma
Emil Hees, gr. Burgstraße , 100 Pfund Würfelzucker. Der
Magistrat hat die Spenden dankbar angenommen und ist
der Ueberzeugung. daß auch die hiesige Bürgerschaft mit
Anerkennung davon Kenntnis nehmen wird.

Straßengcräusch durch Lastfuhrwerk. Zur Herabminde-
rung des Straßengeräusches bestimmte die Polizeiverwal-
tung der Stadt A. durch Polizeiverorönung . daß Lastfuhr¬
werke jeder Art und solche Fuhrwerke , die vermöge ihrer
Bauart oder Ladung bei schnellerer Bewegung ein starkes
Geräusch verursachen, nicht anders als im Schritt fahren
sollen. Ein Fuhrwerksbesitzer wurde wegen Uebertretung
der Verordnung in Strafe genommen und focht yun die
Rechtsgültigkeit der Verordnung überhaupt an. Das Kam-
mergericht erachtete aber die Verordnung für durchaus
rechtsgültig. Die betreffende Vorschrift gehöre zu den in
8 366 Ziffer 10 Strafges .-B. vorbehaltenen Polizeiverord¬
nungen . Hiernach mache sich strafbar, wer die zur Erhal¬
tung der Sicherheit. Bequemlichkeit, Reinlichkeit und Ruhe
ans öffentlichen Wegen, Straßen . Plätzen erlassenen Poli-
zciverordnungen Übertritt.

Der Streit «m de« Pumpernickel. In der Tagespresse
ist vor einigen Tagen eine Entscheidung der Strafkammer
Frankfurt erwähnt worden, wonach Pumpernickel nicht als
Kriegs-Brot anzusehen sei. sondern ohne Brotkarte als
Delikateste frei verkauft werden ckürfe. Das Polizeiprä¬
sidium in Frankfurt macht darauf aufmerksam, daß diese
Auf fassung von den Verwaltungsbehörden nicht geteilt

Theater. Kimft und Wissenschaft.
Refidenz-Theater.

Unmerkltch zwar, aber doch mit der Bedeutung einer
vollendeten Tatsache zeigte der gestrige Gastspielabend krie-
gerischen Einschlag. Gleichwie Berühmtheiten der Ber¬
liner Bühnen hatte eine beliebte Persönlichkeit des Frank-
furtcr Schauspielhauses kurzen Urlaub von der Front zur
vorübergehenden Ausübung des bürgerlichen, hier künst¬
lerischen, Berufe erhalten . Georg Lengbach  durfte sich
in diesen Tagen, nachdem er eine Reihe von Monaten zu
wichtigere« Aufgaben und Pflichten berufen , wieder einem
«rohen Kreis« von Freunden und Bewunderern in einigen
Glanzrollen vorstellen? und im Zusammenhang in der¬
selben Eigenschaft einen Abstecher ins Wiesbadener Re¬
sidenz-Theater unternehmen . Mit Fräulein Aschen-
bach  als Ilona und Herrn Pfund  in der Rolle des ab-
leitenben Freundes , spielte er den „H o chz e t t s m o r g e n"°
Einakter a«S dem A n a t o l - Reigen, um hierauf als Haupt¬
stück im Drama von Hermann Heijermanns „D e r
Brandstifter^ — mit dem wir bei dieser Gelegenheit
erst bekannt gemacht wurden — in vielfacher Gestaltung
sieben Personen vor dem Untersuchungsrichter (Herr
EbelSbacher)  darzustellen.

DaS Anatol-Luftfpiel war sehr zweckmäßig nur zur
Ouvertüre deS Lengbach-Abcnös bestimmt, der ja keinen
Schnitzler-Charakter annehmen sollte. Der Wiener Suder¬
mann gehört zu den im Kriege beiseite geschobenen, mit den
Problemen des Lebens, die eine neue Zeit in veränderter
und vertiefter Art dunkler wie bisher uns entgegenstellt,
nur tändelnden Dramatikern ? das heißt, die Schnitzler-
Melodie wird jetzt zu leicht, und für Viele zu seicht befun¬
den. Diese Melodie nur erotischer Erlebniste . »Im
Hochzeitsmorgen" des gestrigen Gastspiels war aber das
Uebcrragende nicht die Schnitzler-Art , auch nicht der Ana-
tol des führenden, von der Front beurlaubten Mimen?
über allem dem stand die Ilona von Kitty Aschenbach, eine
Wirklichkeit voller Naturkraft , im sprühenden Leben die
Szene beherrschend.

Dann erst kam der siebenteilige, von Auftritt zu Auf¬
tritt sich steigernde Triumph im Zeichen der Schauspielkunst

M » Pt  zurrst als ehrlicher Halbidiot

wird und gegen bas Urteil Berufung eingelegt wurde. Die
Angelegenheit ist somit keineswegs enbgiltig entschieden.
Neue Fälle von Abgabe von Pumpernickel ohne Brotschein
werden nach wie vor strafrechtlich verfolgt werden. Eine
Ausnahme wacht nur der Pumpernickel, der auS Getreide
hergestellt ist, das von der ReichSgetreiöestelleausdrücklich
zu dieser Verwendung überlasten ist. Außerdem mutz sich
der Pumpernickel in Originalpackung befinden, auf der die
Herkunft des Getreides ersichtlich gemacht ist.

Diebstahl. Am SO. November verkaufte hier eine
Frauensperson bei einem Händler einen Brillantrtng
sSchlangenring), von dem man annehmen mutz, daß er auf
unrechtmähige Weise in die Hände der Verkäuferin gefallen
ist. Ein Diebstahl ist nicht ausgeschlosten. Das Mädchen
ist etwa 20 Jahre alt , scheint ein Dienst- oder MonatS-
mädchen zu sein, ist mittelgroß , hat frische Gesichtsfarbe,
dunkle Haare und trug dunkelblaue» Mantel ohne Hut.
Eigentumsansprüche sind auf Zimmer 5 der Kgl. Polizei-
Strektton zu machen, wo auch ber Ring i» Augenschein ge¬
nommen werden kann.

Die deutsche« Verlustliste«, Ausgabe 812 und 813, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 892 und die bayerische
Verlustliste Nr . 288. Die preußische Verlustliste enthält
u. a. die Infanterie -Regimenter Nr . 87, 116, 117, 118, die
Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 87, 118 und das Land¬
wehr- Infanterie -Regiment Nr . 118.

Kriegswochenhilfe.
Als segensreiche Einrichtung hat sich die Kriegswochen¬

hilfe bewährt , die einen einmaligen Beitrag zu den Kosten
der Entbindung in der Höhe von 16 Mark, ein Wochengeld
von 1 Mark täglich einschließlich der Sonn - und Feiertage
für die Dauer von 8 Wochen, eine Beihilfe bis zur Höhe
von 10 Mark für ärztliche und Hebammenversorgung, falls
solche bei Schwangcrschaftsbeschwerdenerforderlich werden,
sowie für Wöchnerinnen, solange sie ihr neugeborenes Kind
stillen, ein Stillgeld von 50 Pfennig täglich bis zum Ab¬
lauf von 12 Wochen nach der Niederkunft gewährt.

Sehr erwünscht wäre es, wenn die vielfach gegebenen
Anregungen , die Anträge längere Zeit vor der Entbindung
zu stellen, beachtet würden . Es muß nämlich zunächst fest-
gestellt werden, ob eine Krankenkasse zur Leistung der
Wochenhilfe verpflichtet ist, und derartige Feststellungen
nehmen bei den Kassen geraume Zeit in Anspruch. ES liegt
also im Interesse der Frauen , die Anträge auf Gewährung
der Kriegswochenhilfe bei ben Steuerkasten möglichst früh¬
zeitig, etwa schon im siebenten Monat ihrer Schwanger¬
schaft, zu stellen, damit der rechtzeitige Bezug der Kriegs¬
wochenhilfe gewährleistet wird.

Ausstellung und verkauf von Arbeiten
verwundeter.

Die Abteilung X. öes Roten Kreuzes — Fürsorge für
die Kriegsbeschädigten— veranstaltet in die'en Tagen im
Reisebüro von L. Rettenmeyer in den Vier Jahreszeiten,
Kaiser Friedrichplatz 2, eine Ausstellung von Handarbeiten.
Dieselben wurden von unseren verwundeten Soldaten aus
dem Teillazarett Paulinenstift unter der Anleitung einiger
Damen, die ihre Zeit und Kraft der guten Sache freiwillig
zur Verfügung stellten, angefertigt . Es ist erstaunlich, mit
welchem Eifer , mit welcher Ausdauer und Geschicklichkeit
unsere braven Feldgrauen sich in die Geheimnisse dieser,
eigentlich eher weiblichen Händen geläufigen Künste, ein¬
führen ließen. Diese regelmäßige Betätigung bedeutet
für sie ja auch eine angenehme Ablenkung während ihres
mehr oder weniger langen Verbleibens im Lazarett, und
manch einem, der vielleicht Wochen, selbst Monate ans
Krankenlager gefesselt ist, hat sie über trübe Gedanken hin¬
weggeholfen. Es soll daher auch der Liebenswürdigkeit der
Damen gedacht werden, welche in aufopfernder Weise
unseren Verwundeten bei diesen Arbeiten Hilfe und An¬
leitung leisteten und hiermit ein wirkliches Liebeswerk er¬
füllten.

Die Arbeiten sind größtenteils nach eigenen Gedanken
der Soldaten oder ihrer Lehrmeisterinnen entstanden? sie
berühren die verfchiedensten Gebiete der Technik — wie
Knüpfen, Filieren , Stricken, Kleben, Korbflechten und
Weben. Zur Ausstellung gelangen Handtaschen in den
mannigfaltigsten Ausführungen und aus verschiedenen
Materialien , wie Baumwollgarn , Seide , Metallfäden,
Perlen , ferner Toilettekissen mit geknüpften Deckchen,
Hängematten und Kinderhäubchen, auch große und kleinere
Körbe aus Peddigrohr . Besonders hervorzuheben ist noch
ein geknüpfter Lampenschirm, der in Form und Technik
jedem Berufsarbeiter Ehre machen würde, ebenso ein
Kissen in Knüpfarbeit , das gewiß, wie der Lampenschirm,
ungeteilten Beifall finden wird.

S ämtliche Gegenstände gelangen zum Verkauf. Cs ist

Ansin, und unmittelbar darauf in der Gestalt des von der
Tragik einer Riesenschuld erdrückten, aber noch fest im ab¬
leugnenden Trotz dem Richter entgegentretenöen Brand¬
stifters Jan Arend erschien? weiter die Zeugen : Jans
Schwiegervater, einen Greis den Gastwirt Putten in fröh¬
licher Behäbigkeit. Wachtmeisters Biesen martialische Fi¬
gur und militärisch kurzen Aussagen, und im Gegensatz den
jüdischen Krämer Post, ein wahres Kabinettsstück der Ko¬
mödie im Drama , zu glnubhafter Lebendigkeit erhob. Zum
Schluß nach aller Bewegtheit jener Masken die unerschüt¬
terliche Ruhe des Anstreichermeisters Bik mit Männerstolz
vor Justitias Thron wahrhaft umkleidete — die siebenfache
Reihe von Charakterköpfen bedeutete eine fortgesetzte Auf¬
einanderfolge von Lengbach-Siegen , mit dem einzigen Un¬
terschied, daß es schwer wurde, dem einen oder anderen
Bilde die Palme zuzuerkennen. Das stark besetzte Haus
feierte alle gleichermaßen und spendete dem führenden Gast
wie den übrigen Frankfurter Kräften lebhaften Beifall,
der zum Schluß in wiederholten Hervorrufen Lengbachs
gipfelte.

Nurhaus.
Im kleinen Saal des Kurhauses war gestern Max

Ho span er  erschienen, um den vielen hiesigen Freunden
und Verehrern seiner oft gerühmten Vortragskunst aber¬
mals einige genußreiche und vergnügte Stunden zu be¬
reiten . Das Programm des Abends enthielt in seinem
Teil , der Stimmung der Zeit entsprechend, ausnahmslos
ernste patriotische Dichtungen. Neben vielem Bekannten,
wie z. B. Ettlingers „Heinz Schmidt" und anderen, auch
verschiedene, völlig neue, höchst intercstante Dichtungen, die
samt und sonders eine sehr warme und dankbare Aufnahme
bei ben Zuhörern fanden. Besondere Beachtung verdienten,
neben einem kleinen Stimmungsbild des jugendlichen Eu¬
gen Roth sPatrouille ), zwei Gedichte von Paul Kali  sch,
dem langjährigen geschätzten Mitglied unserer Hofbühne:
„Deutschland" und „Himmelhans ", von denen namentlich
das zweite — allerdings etwas stark auf die Nerven ge¬
hende — einen tiefgehenden und nachhaltigen Eindruck er-
zielte. — Der zweite Teil des Abends war , wie gewöhn¬
lich, den humoristischen und Dialekt -Borträgen eingeräumt,
ein Gebiet, auf dem sich Max Hofpauer bekanntlich mit nicht
minderer Sicherheit bewegt, als auf dem mit so großem Er-
f»I« «epfle«te» der vcnstrre« Dicht»««. => Ein« Hguptnmn-

zu hoffen, daß der Besuch der Ausstellung ein recht reger
werden möchte, und daß die Wiesbadener Einwohner auch
öem Verkauf der hübschen Sachen lebhaftes Interesse ent¬
gegenbringen? gewiß kann dort mancher ein schönes, prak¬
tisches und auch nützliches Weihnachtsgeschenk erstehen, besten
Wert dadurch, daß es von tapferen Kämpfern aus Ost und
West hergestellt wurde , nur verdoppelt wird. Die Tatsache,
daß der Ertrag des Verkaufs den Verwundeten , die sie an¬
fertigten , zukommt, sollte auch jeden ermuntern , sein Scherf¬
lein für den edlen Zweck zu opfern, denn groß, fast un-
tilgbar ist die Schuld, die wir an diese unsere Helden ab¬
zutragen haben.

Am Verkaufsorte werden gerne auch Neubestellungen
auf diese Arbeiten angenommen, die ganz nach Wunsch und
Geschmack des Bestellers ausgeführt werden.

Die Ausstellung ist von Donnerstag , 2. Dezember, an
zugänglich. _

Kurhaus, Theater » vereine , Vorträge ufw.
Kurhaus.  Herr Musikdirektor Carl Schuricht wird

am Sonntag abend 8 Uhr im kleinen Saale des Kurhauses
einen Vortrag mit Erläuterungen am Klavier über Gustav
Mahlers 2. Symphonie , welche auf dem Programm des
6. Zyklus-Konzertes am Montag , den 6. d. M„ steht, halten.
Der Parkettplatz kostet 1.50 M., für Inhaber von Zyklus¬
konzertkarten 1 M., der Galerieplatz 50 Pf. Der Karten¬
verkauf an der Tageskasse im Kurhause hat bereit- be¬
gonnen.

Königliche Schauspiele.  In der am Freitag,
den 3. d. M., stattfindenden Aufführung von Schillers
„Maria Stuart " gastiert Herr Wenzel Hoffmann vom
Hoftheater in Mannheim als „Mortimer " auf Anstellung.
Anfang 6Ya  Uhr . Abonnement A.

28. Kriegsabend des Volksbildungsver-
eins.  Nach dem ungeheuren Andrang, den auch der
wiederholte letzte Kriegsabend gefunden hat, hofft der
Volkskildungsverein seinen alten Besuchern und einigen
neuen eine Freude zu machen, daß am kommenden Sonn¬
tag, den 5. Dez., wiederum ein Kriegsabend veranstaltet
wird. Frau Dr . Reben,  von ihrer Arbeit in der Ab-
teilung IV des Kreiskomitees vom Roten Kreuz allen aufs
beste bekannt, und Herr Pfarrer Dr . K ü f n e r von der
Dreifaltigkeitskirche werden über den Feldzug in der
Heimat Ansprachen halten, letzterer mit dem besonderen
Thema „Trost im Leid in schwerer Zeit". Freundlicher
Weise hat die König!. Hofopernsüngerin Fräulein Haas
ihre schöne Kunst in den Dienst des Abends gestellt? Frl.
B a e r wird vaterländische Gedichte zu Gehör bringen und
endlich wird man die Freude haben, die Kapelle unseres
Ersatzbataillons unter der bewährten Leitung des Herrn
Haberland  wieder zu hören. Es empfiehlt sich, in dem
am Sonntag vormittag stattfindenden Vorverkauf sich
einen Platz zu sichern.

A. H. L. C. Samstag , den 4. Dezember, abends 9 Uhr.
hält der Wiesbadener Alte Herren - Verband
Deutscher Lands man ns chafter  sC o b u r g e r I,. 0 .)
im VereinSzimmer bei Poths , Langgasse  7 , seine
Monatsveriammlung ab. Zur Kur hier anwesende Lands-
mannschafter sind hierzu freundlichst etngeladen. ebenso zu
den allwöchentlichSamstags 9 Uhr bei Poths stattfinden-
den zwanglosen Zusammenkünften der hiesigen Lands-
mannschafter. . , ,

Das Kinep Hontheater,  Taunusstr . 1, bringt
vom 30. Nov. bis 8. Dez. auf vielfachen Wunsch „Vier
lustige  Tage ". „Der verliebte Racker", eine illustrierte
Hochzeitszeitung, bietet der reizenden Dorrtet Weixler
Gelegenheit, in ihrer drolligen Natürlichkeit die lustigsten
Szenen herbeizuführen, während das vlcraktige Lust,piek
„Stolz der Firma " Ernst Lnbitsch vom Deutschen Theater
in Berlin als krenzfidelen Warenhauslehrling zeigt, besten
erfolgreicher Werdegang alle Zuschauer aufs höchste be¬
lustigt. Die neueste Mehterwoche Nr . 48 mit Berichten aus
allen Fronten sowie eine hochaktuelle Fahrt auf dem
Jsonzo vervollständigen das sehenswerte Programm.

Kriegs - Erinnerungen
2. Dezember 1914.

Reichstagssitznng. — Belgrad besetzt.
Die deutsche  R e i chs t a g Ls i tzu n g. die an diesem

Tage stattfand, gestaltete sich zu einer einmütigen Kund-
gebung aller Mitglieder , durchzuhalten um jeden Preis,
bis ein dauernder und ehrenhafter Friede erkämpft sei.
Nach einer Eröffnungsansprache des Präsidenten Dr.
Kaempf hielt der Reichskanzler von Betbmann Hollweg
ei ne mit stürmischem Beifall anfgenommene Rede, 'vorau f

H bildete hier Hermann Bahrs entzückende Satyre „Die
schöne Frau "? auch die auf vielseitiges Verlangen einge-
legte „Caruso-Parodie " bewährte ihre bereits früher er¬
probte Zugkraft in völlig ungeschwächtem Maße. Mit A.
de Noras „Im Rekrutendepot" und L. Thomas „Der Vor-
trag", die mit jubelndem Beifall ausgenommen wurden,
fand das ebenso abwechslungsreiche, wie künstlerisch wert¬
volle Programm des Abends seinen Abschluß. Die zahlreich
versammelte Zuhörerschaft dankte dem Vortragenden durch
herzlichen Beifall und mehrfachen Hervorruf . F. K.

Deutsch an den deutschen Theatern.
Die vom Deutschen Bühnenverein,  nach ein¬

gehender Arbeit des dazu berufenen Ausschusses, empfohle¬
nen Verdeutschungen  der vielen bisher fremdsprach¬
lichen Benennungen im deutschen Theaterbetriebe werden
nun auch von den städtischen Bühnen in Leipzig  zur
Anwendung gelangen. Die Einbürgerung der für den
inneren Theaterbetrieb vorgesehenen Verdeutschungen darf
von der Gewöhnung mit der Zeit erhofft werden. Anders
verhält es sich mit den Benennungen , die für die Oeffent-
lichkeit der Theater und die Besucher derselben von Wich¬
tigkeit sind und von einem festen Zeitpunkt an Geltung
erlangen müsten. Als den dazu geeigneten Zeitpunkt er¬
gibt sich der Beginn des neuen Theaterjahrs 1916.

Im neuen Jähre wird es demzufolge kein „Abonne¬
ment" mehr geben, sondern ein Anrecht. Die Erwerber
eines Anrechts auf einen Theaterplatz werden künftig also
statt „Abonnenten" Anrechtsinhaber  sein und ihre
Karten werben nicht mehr auf „Serien ", sondern auf Folgen
lauten , die Vorstellung im Anrecht der Folge I , II , III,
IV oder bet aufgehobenem Anrecht stattfinden. — Die die
Theaterbesucher besonders angehende Verdeutschung der
Platzgattungen beschränkt sich auf die Umwandlung des
fremdsprachigen und fremdsinnigen „Parquett " und „Par¬
terre ". Alle zur ebenen Erde belesenen Plätze heißen
fernerhin durchweg Saalplätze , also I . und II . Saal¬
platz  für I. und II . Parkett und III . und IV. Saalplatz
für Parterre . Die „Loge" erhält ihren alten deutschen
Namen Laube  wieder und da das Proszenium zu deutsch
Vorbühne heißt, erhalten die vor der Bühne belegen»«
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namens der Sozialdemokraten Abg, Dr . Haase und namens
der sämtlichen übrigen Parteien der Zentrumsabgeordnete
Dr . Spahn den geforderten Kriegskrediten zustimmende
Erklärung abgaben. (Der gesamte Nachtragsetat wurde
sodann öebattelos angenommen. Auch diese KriegSsitzung
wird wie die erste Reichstagssitzung bei Beginn des Krieges
ihre geschichtliche Bedeutung für immer behalten.) — Zur
selben Zeit hatte der deutsche Kaiser mit dem österreichischen
Erzherzog Friedrich in Breslau eine Zusammenkunft und
zur selben Stunde gab der italienische Ministerpräsident
Salandra in der Abgeordnetenkammer seine Neutralitäts¬
erklärung ab, beteuernd, das, Italien keinesfalls sich in die
europäischen Händel zu mischen und lediglich seinen Besitz¬
stand zu wahren gedenke. — Während an diesem Tage die
Türken von Erfolgen im Kaukasus zu berichten wissen,
wurde Belgrad  von den siegreichen österreichischen
Truppen in allen Teilen besetzt. Zahlreiche Gefangene
wurden gemacht und die österreichische Hauptmacht zog zu
allen »Toren der Stadt ein. Ergreifende Szenen spielten
sich vor dem serbischen Konak ab. als die ungarischen Trup¬
pen die ungarische Hymne sangen.

Raffau und Vachbargebrete.
sl. Lorch a. Rh., 2. Dez. A u f t r a gi sche Wei se hat

pn letzten Donnerstag abend in Bingen  die Ehefrau
rines hiesigen Einwohners den Tod gefunden. Vom
Besuche ihrer Verwandten in Alzey zurückkehrend, begab
sich die Frau vom Bahnhöfe in Bingen nach dem Rhein¬
ufer, um das Trasektschiffchen nach Nüdesheim aufrusnchen,
verirrte sich aber in der Dunkelheit und fiel offenbar in¬
folge eines Fehltrittes die Uferböschung hinab in den
Rhein,  wo am anderen Morgen ihre Leiche an einer
Landebrücke an einem Drahtseil hängend aufgefunden
wurde. Der Mann , der seine Frau an jenem Abend
zurückerwartete, bei deren Ausbleiben aber annahm, daß
sie sich noch bei den Verwandten aufhalte , wurde erst durch
das Ausschreiben der Leichenländung in der Zeitung und der
damit gegebenen genauen Personalbeschreibung aufmerksam
und in der größten Besorgnis fragte er sofort in Alzey an.
wo er zu seinem nicht geringen Schrecken erfuhr , daß seine
Frau schon vor drei Tagen zu ihm abgereist sei. Die Be¬
sichtigung der Leiche bestätigte leider die traurige Tatsache:
die Leiche wurde nach hier übergeführt und gestern auf
dem hiesigen Friedhöfe beerdigt.

e. Niederlahnstein, l . Dez. Versetzt.  Bahnhofsvor¬
steher Gimbcl  ist behufs Uebcrnahme des Bahnhofs
Pfungstadt ab 1. Januar von hier dorthin versetzt worden.

Diez, 2. Dez. Verschieden  es . In der vor¬
gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der wieder¬
gewählte . Magistratsschöffc Hermann Birlenbach  auf
eine sechsjährige Amtsdauer verpflichtet. Beschlossen wurde
die Verstärkung der Lahnbrücke,- die geringe Tragfähigkeit
der Brücke hat sich auf die Dauer als unhaltbar erwiesen
und die bereits früher wegen Abänderung gepflogenen
Verhandlungen waren bei Ausbruch des Krieges zurück¬
gestellt worden. Dtt Kosten der Verstärkung betragen
10 000 M.. wovon aus dem Brückenbaufonös 4000 M. zur
Verfügung stehen. Die Marmorrverke Balduinstein leisten
auf 10 Fahre einen Zuschuß von 400 M. jährlich. Für Be¬
schaffung von Weihnachtsgaben für die im Felde stehenden
Diezer werden 800 M. bewilligt. — Goldene Hochzeit
feiern am Freitag die Eheleute Aufseher a. D. R e u sch
und Frau . gob. Danzer.

# Wcilburg , 1. Dez. Persönliches.  Der „Reichs-
anz/ veröffentlicht die Verleihung des Verdienstkreuzes in
Silber an den Futzgendarmeriewachtmeister Weiße.

— Mainz , 2. Dez. M i t der Verabreichung
eines warmen Frühstücks  an die bedürftigen
Kruder der Stadt wurde gestern in den sämtlichen Schul¬
klassen der Stadt und der Vororte begonnen. Die An- '
Meldungen erfolgten in diesem Jahre überaus zahlreich.
Nahezu 4000 Kinder nehmen an dem Frühstück, das aus
einer Tasse (% Liter) Gerstenschleimsuppe und etwa 100
Gramm Brot beträgt, teil.

r. Darmstadt, 2. Dez. Aus Philipps ruhe  wird
gemeldet: Nachdem der Landgraf Alexander Friedrich von
Hessen eine organisatorische Aenderung der gesamten Ver¬
waltung des landgräflichen Fideikommiß- nnd Allodial-
Besitzcs zum 1. April 1916 ang-eordnet hat, wird der lang-
lährige Chef des Hofmarschallamts, Hofmarschall von
Strahl,  mit dem genannten Tage aus seiner Stellung,
die er dreißig Jahre lang bekleidete, scheiben-und in den
Ruhestand treten.

Vermischter.
Explosiv» i« der Pulverfabrik vo» Dupout. Reuter

meldet aus Wilmington (Delaware ): In einer Pulver-
mrne der Pulverfabrik von Dnpont zu Nemours fand eine
heftige Explosion statt, durch welche 30 Arbeiter getötet
wurden . Die Leichen waren biö zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt. Man glaubt , daß die Explosion dadurch verur¬
sacht worden sei, daß Sand in das Pulver gemischt wurde,
wodurch Funken « itstanden. Wie dies möglich ist, ist nochunaufgeklärt.

Der Zeppelin-Meteor . Vor kurzer Zeit jagte -ine ge¬
waltige Explosion die Bewohner der Pariser Vororte Saint
Germain , Versailles und Rambouillet mitten in der Nacht
aus ihren Betten. Den Erschrockenen, die sofort ans Fen¬
ster geeilt waren, zeigte sich ein mächtiger Feuerschein am
nächtlichen Himmel, sodaß alles in Aufregung und Ver¬
zweiflung in den Ruf ausbrach: „Ein Zeppelin, ein Zeppe¬
lin !" Gleichzeitig verkroch man sich natürlich in die Betten
oder gar Keller der Häuser , wo sie am festesten und dun¬
kelsten waren. Wie es sich aber bald darauf herausstellte,
hatte man sich diescsmal geirrt . Kein Zeppelin hatte die
Ruhe der Franzosen gestört, sondern ein — Meteor!
Jedenfalls hatten das übereinstimmend am folgenden Mor¬
gen die Polizeipräfekten der Departements Seine et Oise
und Eure festgestellt, deren Ansicht sich auch das Ministerium
des Innern anschloß. Sofort begab sich alles zu dem be¬
rühmten Meteorologen Herrn Angot. Und Herr Angot be¬
ruhigte seine verängstetcn Landsleute und erklärte auch,
daß es sich „wahrscheinlich" um einen Meteor gehandelt
habe, den man in der Wissenschaft auch Himmelsstein
nenne und der gar nicht so selten auftretc . Auch der laute
Knall sei eine durchaus nicht seltene Erscheinung bei der
Explosion eines größeren Meteoriten . Ja , Herr Angot
konnte sogar seinen Hörern erzählen, daß im achtzehnten
Jahrhundert genau an der gleichen Stelle unter denselben
Erscheinungen ein Meteor aufgetreten sei. So gingen denn
die Franzosen beruhigt nach Hause, in der Ueberzeugung
und aufrichtigen Freude , daß eS diesmal nur ein himm¬
lisches und kein irdisches Geschoß war , das auf sie her¬
niederfiel, denn vor dem irdischen Geschoß haben sie, wenig¬
stens augenblicklich, unbedingt die größere Angst.

Ans dem Rätselschatz der Albaner . Eine Eigentümlich¬
keit des albanischen Volkes, an dessen Grenzen der serbische
Krieg verebbt, ist die fast kindliche Vorliebe für Rätsel. Mit
Rätselraten verbringen die albanischen Familien den größ¬
ten Teil ihrer freien Zeit . Es gibt sogar fahrende Rätsel-
erzöhler, die von Dorf zu Dorf wandern nnd ihre orien¬
talisch anmutenden Künste darbieten . In den Rätseln selbst
steckt noch viel uralte Volksweisheit , die durch Vermittlung
der Türken vom Orient her nach Westen getragen wurde
und in Albanien eine aufmerksame Pflege gefunden hat.
Aus dem albanischen Rätselschatze, der von Dr . Holger Pe-
öersen in Kopenhagen gesammelt worden ist, seien einige
charakteristische Proben mitgeteilt:

Der Lebende zieht den Toten , und der Tote schreit.(Die GlE .)

Lebendigen. (DaS Huhn und das Ei.)
Einer , der fortgeht und niemals zurückschaut. (Die

Kugel des Gewehrs.)
Der Körper wie ein Weinkrug, der Kopf wie eine Nadel

und der Schwanz wie eine Schere. (Die Elster.)
Schale, wie eine Torte , rund wie ein Butterkuchen, auf

einem Nein wie ein Storch. tDer Pilz .)
Zwei Krüge mit Honig : Tag nnd Nacht stehen sie mit

dem HalS nach unten , und der Honig fließt nicht aus . (Das
Euter der Ziegen oder Gchrrfe.)

Einer , der Schwarzes frißt und Rotes ausspeit. (DasGewehr.)
Die Milch des Kadi und der Honig des Mufti werden

m einem Kessel gekocht und werben trotzdem nicht zusam-
mengemischt. (Das Et.)

?iner , der Nacht und Tag weiter schreitet und niemals
ermüdet. (Der Fluß .)

, der an seinen eigenen Eingeweide» gehängtwrrd. (Der Hängekessrl.)
TagS in einem Loch, nachtS in zweien. (Der Riegel.)

{ Ha ndel und Industrie
3 ° ° Landwirtschaft und Weinbau. □a

Berliner Börsenbericht vom 1. Dez. Der Umsatz war
recht ichwach. Rüstungswerte gingen weiter zurück. Deut¬
le Anleihen bewährten gute Haltung . Tägliches Geld
4% Prozent und darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 1. Dezember. RüstungS.
papiere gingen teilweise scharf abwärts ; geringere Rück-
gänge zeigten sich auf der ganzen Linie. Montanpapiere
hatten durchweg mäßige Verluste zu beklagen. Bankaktien,
Schiffahrtsaktten , Elektro- und chemische Werte ziemlich be¬
hauptet. Der Rentenmarkt war fest. Von Devisen stellten
sich Stockholm. Kopenhagen, Holland und New-Pork höher.
Auch Rubel und französische Noten waren höher, letztere
wohl in Verbindung mit den Anschaffungen, die das Aus¬
land auf Zeichnungen der französischen Anleihe zu leisten
hat. Privatdiskont 8’/, Prozent.

= Anker-Werke, Akt.-Ges. vorm. Hengftenberg «. Co.,
Bielefeld. Der Bericht über das 20. Geschäftsjahr vom
1. September v. I . bis 81. August d. I . besagt: „Infolge
des Krieges lag zu Beginn des verflossenen Geschäftsjahres
unser Versand ziemlich brach,- erst nach einigen Monaten
machte sich eine Besserung in den Eingängen von Auf¬
trägen bemerkbar. In unserer Dreherei und Fräserei hat¬
ten wir reichlich zu tun , sodaß wir uns veranlaßt sahen,
Itl  Abnutzung der Maschinen entsprechend auch eine höhere
Abschreibung eintreten zu lassen. Da wir unseren Gewinn
im vorigen Jahre fast ganz für Verluste unserer auslän¬
dischen Forderungen benutzten, ist dieses Jahr unser
üblicher Satz für Rückstellungen verdoppelt. Im laufen¬
den Geschäftsjahr  hatten wir in einzelnen Abteilun¬
gen bisher g u t e B e schä f t i g u n g. doch läßt es ssch heute
noch nicht übersehen, wie sich der Gang unseres Geschäftes
für die Zukunft gestaltet. Für das Vaterland fielen bisher
29 Angehörige unseres Werkes. Wir werden das Andenken
dieser tapferen Lanöesverteidiger in Ehren haltem" Nach
dem Vorschlag an die Generalversammlung sollen von dem
Reingewinn von 343 498 M. an den Reservefonds 20 000 M.,
und an den Spezialreservefonds 80 000 M. überwiesen sowie
10 Hundertstel Dividende (187500 M.) verteilt werden
Die Tantieme an den Aufsichtsrat und die Vergütung an
Beamte beträgt 38 474 M.. der Vortrag aus neue Rechnung
20 523 M.

Rhenischrffahrt. Am 1. Dezember vormittags lag über
dem Rheine bis gegen 12 Uhr der Nebel so dicht, baß die
Schiffahrt vollständig eingestellt werden mußte. Die zwi¬
schen Bingen und Rüdesheim bestehende Trajektverbindun»
war bis 11 Uhr gesperrt.

Schlachtviehmarkt. Frankfurt,  1 . Dez. Auftrieb:
135 Schweine, Preise für 1 Zentner : vollfleischige Schweine
von 80—100 Kg, Lebendgewicht 108 M„ vollfleischige
Schweine unter 80 Kg. Lebendgewicht 78—93 M„ voll-
fleischige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 118 M., voll-
sleischtge von 120—160 Kg. Lebendgewicht 129 M. — Markt¬
verlauf : Bei flottem Geschäft verbleibt geringer Ueberstand.

FC. Frnchtmarkt . Frankfurt,  1 . Dez. Auf dem
^ruchtmarkt ist die Lage seit Montag unverändert . Das
Angebot in Futtermitteln  ist etwas besser geworden,
doch ist die Kauflust infolge der hohen Preise nicht gehoben.
Es notierte : Leinkuchen 77—79 M„ Kleie 51—62 M„ Kraft¬
futter 41—42 M„ Kraftkuchcnschrot 65—57 M.. Hopfen¬
treber 41—43 M. — Kartoffeln  im Großhandel und in
loser Ladung ab Versandtstation für die hiesige Gegend
6.10 M. — Alles für 100 Kilo.

Obst- und Gemüsemärkte. Am 1. Dezember erzielte in
Worms  der Zentner Weißkraut 6 M . Schwarzwurzel 30
Mark. Zwiebeln 20—24 M., Rote Rüben 5—8 M., Gelbe
Rüben 5—7 M„ Spinat 10—12 M„ Aepfe! 8—20 M„ Bir¬
nen 10—20 M„ die 100 Stück Sellerie 3—10 M . Meerrettich
10—30 M„ Wirsing 5—15 M„ Blumenkohl 10—50 M,, Kohl¬
rabi 3—5 M„ Rotkraut 10—45 M., in Gießen  der Zent¬
ner Zwiebeln 27—28 M„ Aepfel 5- 8 M„ Birnen 7- 15 M„
Spinat 20- 22 M.. Gelbe Rüben 10—12 M„ Rosenkohl 20
bi? 25 M„ Rote Rüben 7—8 M . Tomaten 25—30 M die
100 Stück Endivien 10—12 M„ Sellerie 6—10 M„ Blumen¬
kohl 20—25 M , Römischkohl 6—8 M„ Wirsing 10—15 M.
Rotkraut 15—25 M„ Kohlrabi 6—8 M., Weißkraut 15—25
Mark, in Bingen  der Zentner Zwiebeln 25 M., Tomaten
25 M„ Aepfel 12 M., Birnen 12 M„ Gelbe Rüben 12 M„
die 100 Stück Salat 7—10 M„ Rotkraut 45 M„ Weißkraut
15 M.. Wirsing 16 M., Sellerie 5 M., Lauch5 M.. Blumen,
tohl 65 M„ Kohlrabi 5 M.

TodeS-Anzeigen
ia feinster Ausführung liefert
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sprechend die übrigen Logen nun Lauben im Saal oder im
I. Rang usw. benannt werden. Die Bezeichnung Balkon
ist, weil deutschen Ursprungs (Balken) beibehalten worden,
ebenso aber auch die Bezeichnung „Amphitheater", weil sie
zugleich ein technischer Ausdruck für eine bestimmte Raum¬
gestaltung ist, und ferner auch: Galerie , bas als ein völlig
eingedeutschtes Wort gelten kann.

Kleine Mitteilungen.
„Henriette Jacoby " von Georg Hermann  ist nach der

Uraufführung am Kleinen Theater in Berlin u. a. von
folgenden Bühnen erworben worden: Breslauer Ver¬
einigte Theater , Hamburger Thaliatheater , Königsberger
Neues Schauspielhaus, Leipziger Schauspielhaus und Thea¬
ter an der Josefstabt in Wien.

„Das badende Mädchen" von Sigmund N e u m a n n
"lebte — wie unser M. B. - Mitarbeiter aus Hamburg,
30. Nov., schreibt — 'seine Uraufführung im Thaliatheater
und die Darsteller errangen ihm einen Erfolg . Ohne die
ante Wiedergabe hätte der Verfasser wohl kaum das Ver-
suugen gehabt, sich auf der Bühne sehen zu lassen. Er hat
Sherlock Holmes - Motive, die Mona Lisa-Episode und ein¬
zelne Schwänke im Gedächtnis so festgehalten, daß seine
Feb^ davon überlief. Auch hat er keine Komödie — wie
t ankündigt —, sondern nur einen Schwank geschaf-
UN über den die harmlosen Zuschauer viel gelacht haben.
^3 ste die Erheiterung vielleicht mehr dem Spiel als dem
«tuck verdankten, ahnten die Lacher wohl kaum. Es ist
daher nicht ausgeschlossen, baß „Das badende Mädchen" ein
»rassenstück werden kann, ohne irgend welche Ansprüche an
literarische Werte machen zu können.

Die Geheimnisse des Winterschlafes.
Der Winterschlaf einzelner Tierarten gehört zu jenen

£ **” **[« k>" Naturgeschichte, die noch nicht völlig anfge-
Nart sind. So bedürften namentlich die physiologischen
Grundlagen der eigenartigen Erscheinung durchaus einer
genauen wiffenichaftlicheyErklärung . Es geht kaum an,
oatz man ne einzig und allein als zweckmäßige Schutzmatz,
«ttl * «W # m  ü « ßätu  betrachtet. Wahr.

Icheinlich wirkt auch der Mangel einer normalen Ernäh-
^ " S dabei mrt. Doch müßte gerade diese Frage nochgründlicher studiert werden. "

Es ist zwar znzugestehen, daß man bet einzelnen Tte-
ren durch Kälte einen dem Winterschlaf ähnlichen Zustand
beliebig erzeugen kann. Man braucht nur einen Igel oder
einen Siebenschläfer im Hochwmmer in einen Eiskeller
zu versetzen, um bald die einschläfernde Wirkung der Kälte
beobachten zu können. Die Tierej die sich sonst munter be-
wegt haben, werden zunächst unruhig , dann träge und freß-
unlustis , schließlich kugeln sie sich zusammen und schlafen
ei». Wahrend dieses Zustandes sind sie gegen Druck. Stoß
und Lärm in hohem Grade unempfindlich. Sobald man
dagegen die Temperatur wieder erhöht oder die Tiere in
einen anderen Raum bringt , setzt auch die Lcbensfrcudia-keit wieder ein.

Mer man hat andererseits wieder zu berücksichtigen,
daß es auch Tiere gibt, die einen Sommerschlaf abhalten,
und daß man diesen nicht künstlich Hervorrufen kann Die
Wissenschaft steht hier vor einem Rätsel. Es ist u. a. auch
versucht worden, den Winterschlaf in einen bestimmten Le¬
bensrhythmus einzuordnen . Winterschlafende Tiere ver¬
fallen meistens zu einer ganz regelmäßig wieöerkehrenben
Zeit in den lethargischen Zustand, auch wenn die äußeren
Natirrverhältniffe ihn noch nicht bedingen würben, b h
selbst, wenn noch genügend Wärme und Nahrung vorhan¬
den wären. Hinwiederum erwachen sie häufia au? dem
Winterschlaf zu einer Zeit , die noch keine absolute Sicher¬
heit für den Lebensunterhalt gewährleistet. Die Volks¬
weisheit bat sich diese unnormalen Erscheinungen gemerkt
und allerhand kühne Wetterregeln und -Prophezeiungen
üarauf aufgebaut. Hier „ nb da können sie selbstverständ¬
lich zutresfen, da viele Tiere im allgemeinen für Wttte-
rungsumschlnge empfindlicher sind al , die Menschen. Selt¬
samerweise ist bisher bei den wissenschaftlichen Untersuch¬
ungen über diesem Problem ein wichtiger Punkt noch nie
berücksichtigt worden. Die echten Winterschläfer, d. h. die
Tiere , die während deS ganzen Winter « in einem wirNchen
Schlafzustand verharren , legen ssch mit völlig leerem Ma¬
gen nieder und nehmen auch die ganze Zeit über keine
Nahrung zu sich. Werden sie z. B. in der Gefangenschaft
geweckt und zur Nahrungsaufnahme verleitet , so bleibt
*4* bKPUmi  int atme*  Htatm Di, ErnLH.

rungs - und Verdauungsorgane haben somit ihre Arbeit
eingestellt. Es geht dies auch daraus hervor, daß die ech¬
ten Winterschläfer während der ganzen Zeit keine Exkre¬
mente abscheiden. Die einzige Nährguelle. die diesen Tie¬
ren zur Verfügung sicht, ist ihr Fett , das sie sich während
der Sommer - und Herbstzeit angcschafft haben und das
dann während des Winterschlafes langsam abgebaut wird.
Der physiologische Vorgang ist also mit dem Abbau der im
Mark ausgespeicherten Nährstoffe bei den Pflanzen zur
Winterzett zu vergleichen. Bei den Tieren muß der Ver-
brauch noch sparsamer vor sich gehen, weshalb denn alle
physiologischen Prozesse, wie Atmung und Herztätigkeit auf
ein Minimum herabgesetzt werden. Aber der Zusammen¬
hang zwischen Körpergewicht, genauer zwischen Fettansatz
und dem Eintritt des Winterschlafes sollte unbedingt ge¬
nauer erforscht werden. Vielleicht tritt der Winerschlaf
naturgemäß dann ein, wenn eine dem Körpergewicht und
der Schlafzeit entsprechende Fettmenge angesetzt ist.

Auch die Zusammenhänge oder Unterschiede zwischen
der jahreszeitlichen Tierwanderung , z. B. bei den Zugvö¬
geln. und dem Winterschlaf bedürften notwendia noch der
Aufklärung . Zum Studium des Vogelzuges sind besondere
Stuöienanstalten gegründet worden, die hochinteressante
Beobachtungen gemacht haben, obwohl eine systematische
Untersuchung erst seit wenigen Jahren betrieben wird.
Das Gleiche sollte für das Studium des Winterschlafes ge¬
leistet werden. Hier sind noch Ursachen und Zusammen-
hänge aufzubecken. die bisher nur geahnt werden konnten.

vom ygchertisch.
Darmen ssn-d drei neue Weih,

nachtshefte für unsere Soldaten draußen und daheim erschienen:
Rob . Falke.  Hofvrediaer in Wernigerode: Siebe ich bin bet
Euch! Ein Weihnachtsgruß an die deutsche Armee. — öetnr.
S tu h r mann.  Pastor und Direktor de? Bolksbnndes in
Godesberg: Und es warb Licht. Ein Weibnachtsparolebuch für
unser Volk in Waffen. - Gottl . Fischer.  Pastor in Essen.
Friede auf Erden! Ein Wetbnachtsgriiß an unser deutsches Volk,
besonders aber an unser Volk in Waffen im Feld und in Laza-retten.

Wehrt euch und freut euch! Ein fröhlicher
Biief und eine lustige Geschichte  für unsere lieoen

*■ 81 «-rla ° -»u f . vieruuum.
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llunftaursteilung 19(5.
(Wiesbaden — Neues Museum.!

II.
In der Abteilung der Aquarelle , Zeichnungen

und Graphik  finden wir viele Namen wieder, die im
Gemälde-Teil eine Rolle spielen: E. R. Weiß  gibt uns
duftige Picrrot - und Balletzeichnungen, vom sprühendsten
Leben beseelte Nippesfigürchen; Ludwig von Hofmann
ist durch die abgeklärte Schönheit seiner Gestalten auch hier
in der einfachsten Zeichnung nicht zu verkennen. Emil
O r l i k sandte zahlreiche Landschafsradicrungen und ein
großes Schabkunstblatt „Michelangelo". E b e r z, Schwal-
bach , Hofer und Weisgerber  sind durch Zeich¬
nungen , Max Unold  ist durch äußerst wirkungsvolle
Holzschnitte vertreten . Gleichfalls ungemein kraftvoll im
Holzschnitt ist Otto W i r schi n g - Dachau. Bon Walter
Klemm-  Weimar sehen wir vier Holzschnitte aus dem
Werke „Neinecke Fuchs", von Hans Meid  zwei radierte
Blätter . Diese und viele andere verdanken ihre Ent¬
stehung dem Kriege; so auch „Der Ausmarsch der Schipper"
von Erich Büttner - Berlin; „Nächtlicher Kampf", „Aus
Ostpreußen" von demselben; Willi Geiger - Berlin „Der
Fähnrich"; Georg L ü h r i g - Dresden „Russische Kriegs¬
gefangene in St . Clement". „Sitzender Soldat " u. a., die
Handschnitt-Silhouettcn von Carlos Tips - Schwetzingen,
die Lithographien von Edwin Scharsf - München  und
Ernst Op pler - Berlin,  usw.

*
Die Verbreitung der plastischen Kunst  ist kleiner

als die der Malerei : infolgedessen ist es selbstverständlich,
daß in einer Ausstellung, die beiden Künsten in gleichem
Maße gerecht werden will, die Gemälde und Zeichnungen
zahlenmäßig die Oberhand haben. Das einzige Ausörucks-
mittel der ' Plastik ist die Form ; die Malerei hat deren
zwei: Form und Farbe . Theoretisch kann daher die Plastik
nur halb so stark vertreten sein wie die Malerei ; denn
ihre Aufgabe kann nur von jenen erfüllt werden, die
in der Form allein ein Ausörucksmittel ihres Wesens zu
finden vermögen. Für die Praxis dürfte die Annahme
der Hälfte noch zu hoch gegriffen sein. Die Verhältnisse
verschieben sich mit den Epochen. Steht die Malerei auf
einer der Plastik verwandten Stufe , d. h. liegt auch ihr
Kernpunkt in der Linie und Form und nicht vor allem in
der Farbe , so rücken die Zahlen einander näher . Dann
gibt es auch Künstler, die in beiden  Zweigen Hervor¬
ragendes leisten. Tvpisch für solche Epochen ist dte
Renaissance, und kür diese Michelangelo. Liegt jedoch das
innerste Wesen der Malerei in der Farbe , dann entfernen
sich die beiden voneinander , werden einander fremd, sind
nicht mehr zwei Zweige einer Kunst, sondern zwei
s e lb stä n d i g e K u n sta r t e n. So steht es heute. Kernern
der bekannten Malernamen werden wir unter den Künst¬
lern der Form wieder begegnen. Namen wie Kolbe,
Elkan, Gaul . Lehmbruck. Wynand sind heutigentags gleich¬
bedeutend mit „Plastik" und haben mit der Malerei keine
wesentlichen Berührungspunkte . Auch die Wohnstätten der
beiden Künste sind in der Hauptsache verschieden. Die
Malerei hält sich vor allem in Süddeutschland, in München,
auf, die Plastik gehört zum Knnstbild von Berlin . Dort
treten ihre verschiedenartigen Richtungen, ihre verschieden¬
artigen Charaktere aeaeneinander auf. Georg Kolbe und

HL,. . . . •"•«C'«® »?

Für Vaterland md Clirr
Wahrheitsgetreue Geschichte a .* giu^ en
Krieges 1914/15 mit vielen Berichten und
Briefen von Mitkämpfern zu Wasser und zu
Lande. Mit zirka 300 Illustrationen nach
Photographien aus und hinter der Front.
Elegant gebunden , über 550 Seiten stark.

Feldgraue Helden
Biographien der Heerführer Deutschlands
und Oesterreichs. Persönliche Erlebnisse
der Kämpfer, Kampf- und Schlachtenbilder.
Ernstes und Heiteres aus dem Weltkriege
1914/15.Herausgegeb.von Dr,Paul Wiesener.
Prachtband, 320 Seiten auf Kunstdruck, eleg.
gebunden, mit vielen hundert Illustrationen.

Ausnahmepreis 3.—Mk. pro Band.
Zu haben in den Geschäftsstellen der „Wiesbadener
Zeitung“ und der „Wiesbadener Neuesten Nachriebten“
Nlkolassir. 11, Kauritiusstr. 12, Bismarckring 29.

der Tierplastik,
Katzen. Falken

a, »!H!»>,HL»'!H!','Ck

Paul Wynand,  die beiden Anmutigen , geben uns die
versonnene Grazie des schlanken Mädchenkörpers wieder,
der in immer neuen Stellungen und immer neuen Ge¬
danken durch unerschöpfliche Schönheit überrascht. Das
„Sitzende Mädchen" von Kolbe, seine „Knieende", die
„Läuferin" von Wnnand sind die herrlichsten Formen un¬
bewußter Mädchenanmut. August Gauls „Circe " und
die beiden „Esel" sind die Produkte der Bereinigung von
Kraft und Schmuckbedürfnis. Wilhelm Lehmbrnck,  der
Nachdenklichste und außer dem Darmstädter A n t e s
(„Weibliches Figürchen"! der einzige Tendenziöse der hier
erschienenen Gruppe, bringt eine Anzahl seiner charakte¬
ristischen Franenköpfe und -körper mit weichem, bedeu¬
tungslosem, oft sogar verwischtem Profil und flachem
Hinterkopf, dagegen stark betonten, plastisch ausgebildcten
Brust - und Beckenpartien. Ungeachtet dieser tendenziösen
Richtung sind die Gesichtszüge seiner Franenfiguren sowie
auch ihre Halsstellungen von aufrichtiger, nicht etwa zu¬
fälliger Anmut durchdrungen. Reuse Sintenis  Wer-
wittelt uns seinen starken Sinn für Formenschönheit durch
den Porträtkopf einer Negerin , sein plastisches Tempera¬
ment durch die „Tanzende" und die „Stehende Figur ".
Ferner seien unter den Berlinern noch hervorgehobcn:
Wilhelm Gerstel „Adam " (Holzfigurl . Fritz Klimsch
„Bildnis Mar Liebcrmann", Fritz Huf 3 Bildnisbüsten.
Ernst Barlach „Be 'tlerin mit Kind", Louis Touail  -
lon „Friedrich der Große". — Die charaktervollsten Brld-
nisbüsten stammen von Benno Elk an in Alsbach. Tie
Köpfe: Hofkapellmeister Bodanzkv, Alfred Flechtheim,
Prof . Wilh, Trübner sind für uns nicht hloß Bildnisse,
Zln «v »S umS  rtfa fcfrrrrrtffprp Men Wen . SMFflffrtt

u vermieten |||

sehr geeigneter , seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock , be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten- Näh . Lmienstraße 7,
vekr. - Venvaltung Wiesbadener
Straßenbahnen._2675
Sebanstr . 5, Sh. 1.. 3 Zim., Küche

auf gleich od. iv zu verm. 5312,

P r^ ewe StellenW
Zuverlässige unbestrafte

uiiMsreie Stute
geluckt. Gonlinftr. >._ 5t 35

Schuhmacher außer d. Hauke
gesucht. Mauergasse 12. s5233

Fuhrleute gesucht. Ib8962
Kock, Sckiersteiner Straße 54c

Fuhrmann sucht Speditions-
Gesellschaft. Adolfstr. I. *372

Unterricht

Dame», w. d. Putzf. gründl . erl.
wall., können f.eig.Bedarf od.anch
Geschäft an einem Kursus teiln.
I . Matter . Bleichste 11. 2889

SdineHimtem®
in der türkischen Sprache von
deutschem Offizier gesucht.

Off. erbeten u. Ä. 885 an die
Geschäftsstelle bs. Bl. *373

GeldmaiM'
Gebildete Dame

s. auf kurze Zeit iof. 100 Mk. zu
leiben von Selbstgeber.

Off. unter A. 886 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blatte ». *70

HÜ  Vermarkt |^ j

Teckel,
zu verkaufen. Waldstr.-Marien-
stratze 1. *369

3 Stück junge edl. Teckel sehr
billig zu verkaufen. b8068
Helenenstr. 18. Tiervension.

J Verloren : Gesunden  jj

Entlaufen
schwarz. Hündchen. Nehpinscher.
Wiederbringer gute Belohnung.
Karl Sinz . Biebrich. Mainzer
«t,ab« 4L 8060

INaus-Gesuch«  S

Sem«-ii.Mm«Mer.
Schuhe , Gold , Silber,

Zahngebisse 2812
lauft zu hohe- Prellen nurFMS. Soweit),

Deutsche Kriegerssrau,
Wage« a»nstr. 15. Fernruf 3964

Zahle Oco
für Lumpen per Kilogr. IJPfg -,
kür gestr. Wollumven per Kilogr.
1.40 Mk.. für Metalle die aller¬
höchsten Preise . Altbandlun «,
Helenenstr. 23. Telephon 4038.

Aller Sinn uni)fflei
kauft Fliegen , 2800

Kupferschmiedrrei—Verzinnerri
Waaemonnstraße 37.

Eisen. Sumsen . Flaschen
kaust und holt ab 8064

H. Arnold . Drudenstr . 7.

Ms « „« kaufen
8CO

fom»l., 9.50 M-.ü. schöne bill. eil.
Zuglamven von 18 M. an.

Rom»«!. Bi»marckriu« 6.
Nutzb. Speisezimmer, erstkl

Pianino zn verkaufen. 2868
Am Römertor 1. 2.

Kaufzeit : 8 —1 und 4 —8 Uhr.

Verkaufsstellen:
Bismarckring 11 ».Häfnergaffe 17

Verkaufspreise
Kaffee gebrannt
Reis I
Reis II

^ 1.60 d.Pfd.

//

(Saweil
Vorrat) //

Eine Feberrolle , sehr gut er¬
halte». bill. zu verk. Erbenbeim.
HundSaaffe Nr. 9. 15130

Sehr gute Rähmasch., Vj Jahr
gebr., sof. bist, zu vk. Adolfstr. 5.
GgMenLau«. P « t. sks._15136

Eleg. last neue Damenkl. staun.
billio Neiwasse19. 2. St , 3>58

1 Serd . garant . im Brand , b. z.
vk. Rau . Wellritzstraße 16. k>8063

Gerste, mittel
Gerste, grob
Erbsen, grün
Erbsen, halbe, gelbe
Bohnen , weiße .
Bohnen , bunte
Schnittnudeln, Eier6mm _
Schnittnudeln, Eier extra „
Schnittnudeln Ia
Makkaroni ital. „
Suppenteig fa . • • • • „
Kokosfett Ia
Zucker, fein ..
Zucker, grob . . .
Käse, Edamer . .
Kondensierte Milch
Trockenmilch. . .

Die Berabiol,unq der Waren erfolgt nur gegen Vorzeigung
der Ausweiskarte bczw. der Unterstützungskarte.

Die mißbräuchliche Benutzung der Ausweis - bezw. Unter-
stttzUuisiArte ist als » errug strafbar und wird strafrechtlich
verfolgt.  _

i D.»u. S .-Rad m, F« ilarck, sow.
I Nübmasch. u.Erdb,hr .biI .Kl«utz,

Bleichstraße 15. Tel. 48>6. 2762

0.70 // //
0.60 // //
0.50 // //
0.45 n //
0.55 n //
0.55 // //
0.55 // //
0.55 // //
0.55 // //
0.60 // //
0.48 // n
0.55 // n
0.50 // //
1.S0 rt //
0.28 // //
0.27 // //
1.40 // rt
0.65 Dose
1.60 d.'

+ M jltrauen ! ”

Alle
Frauen!

wenden sich stets an

r
Me-iMal-drogerie

„5anita§"
Mauritiusstratze 8

neben Walhalla.
— Telephon 2115. —1209

Alleinverkauf fftr Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39.

ffiBldhefiel
in jeder Größe liefert!
P . I . Fliegen . Wagc-
umnnstr. 37. Telef. 52.

Bekanntmachung.
Freitag , den 3. Dezember 1915.

vormittags 10 Ubr, versteigere
ich im Were des Zivangsver-
kanfs öffentlich meistbietend gcg.
bare Zahlung i» der Scheffcl-
straße 8: 4 vollst. Schlafzimmer-
einrichtung., 2 Stühle , 1 Polster¬
sessel. 2 elektr. Lampen, 1 Teppich
und 3 Läuker und 2 Lederstüble.
Versteigerung voraussichtlich be¬
stimmt.
Wiesbaden , den 2. Dezbr. 1918.

Seckes. Gerichtsvollzieher.
H8070 Rb-ingauer Sir . ö. 2.

Krieger  aus Herrsching, der Vertreter
erfreut durch stilvolle Nachbildungen von
und Habichten.

Unter den ausgestellten Plastiken Wiesbadener
Künstler  ist ein weiblicher Torso aus Kalkstein von
großem Interesse : die Darstellung des Frauenkörpers ist
einer slavischen Kunstrichtung verwandt , als deren Haupt¬
vertreter mir Jan Stursa zu betrachten haben. Die Arbeit
von Willy Bierbrauer,  dem Schöpfer des „Eisernen
Siegfried ", ist die einzige dieser Art hier und als solche
besonderer Aufmerksamkeit würdig . — Die Gipsfigur „Das
Sinnen " von Aug. Wilh. Goebel  ist aus großer Liebe
und zartem Verständnis für Form und Gehalt entstanden;
der „Bogenschütze" hingegen läßt die notwendige Lebendig¬
keit des Muskelspiels vermiffen. Die Brunnengruppe
„Spielende Fischottern" von Carl Wagner  ist sehr an¬
mutig und zweckentsprechend, die beiden Bildnisbüsten von
Frieda Köper - Anton  sehr ausdrucksvoll, der „Kopf der
Salome" von Joh . Konraö Köper  nach meiner Empfin¬
dung nicht genügend dem Zweiklang von Schönheit und
Grausamkeit Rechnung tragend , der von der Persönlichkeit
einer Salome schwer zu trennen ist. Dieser Kopf ist ein
Kompromiß  der beiden Eigenschaften, es fehlt die
Tragik der Gegensätze.

Von den Wieskadener Malern sei auf folgende aus¬
drücklich hingewiesen: Fritz Kaltwasser „Vorfrühlings¬
tag", „Wirtsgarten " ; Alice Lenhard - Falkenstein
„Arbeiterin ", „Bettlerin "; Paul Dahlen „Stilleben ", eine
eigenartige Farbenstudie ; M. Freijn v. Hadeln  Inte¬
rieur aus einem Eltvtller Hause", „Nationnalmuseum
München": Willy Mulot „Montabaur ", -„In der Apfel¬
blüte", „Erntezeit "; E. Wickel „Waldinneres "; Hans
Völker „Päonien ", „Dahlien "; Elisabeth Walther
„Stilleben ". — Ernst W e tze n stc i n aus Bad Berka fesselt
durch seine Holzschnitte „Russische Popen" und „Russischer
Hausdiener " und seine Radierungen .„Horace Wallich",
„Morgenebel", „Bazar in Buchara" : Hermann Koerre»
mann  ebenfalls durch Radierungen von kraftvoller
Schmuckwirkung „Kiefernzweia", „Sturm ", „Vorfrühling ".
Ferner seien genannt : Hartmann , Günther-
Schwerin , C h r i st i a n se n, Meyer - Elbing,
Miltner , Taute , Jda Schulz , Toepfer , Labes,
Koegler , Hopff , Ella H. v. F r e y h o l d, E r l e -
mann , Braband , Erbach , Fabry , Goebel.

Die Innenausstattung  der Räume , von dem
Wiesbadener Maler , Herrn Völker, mit großem Verständnis
ausgeführt , folgt dem Grundsätze, daß Wand, Lickst und
Form des Saales mit dem Bilde ebenso im Einklang
stehen müssen wie der umfassende Rahmen. Dieser Grund¬
satz macht es unmöglich, alle Bilder an Wänden von gleicher
Farbe und Belichtung, in Sälen von gleicher Form und
Größe nnterzubringen . Die Ausstattung der Räume und
die Gruppierung der Arbeiten bilden eine Vermittlung
zwischen Kunstwerk und Beschauer, deren Bedeutung nicht
unterschätzt werden darf. Manch ein Erfolg wurde dadurch
gefördert, aber auch manch einer geschmälert. Diesmal
können die Aussteller im .allgemeinen zufrieden sein. Der
große Rahmen , der alle umfaßt , ist in seinen einzelnen
Teilen der Individualität des Werkes io harmonisch an¬
gepaßt worden, daß ihm uneingeschränkte Anerkennung ge¬
bührt . Künstler und Publikum werden einander hier auf
den besten Wegen entgegengeführt. L. Schul z.

Nachlcch-
Mobiliar-versteigerung.

Im Aufträge des Testamentsvallstrcckers der ß Freifrau
Auguste vvn Siegroth versteigere ich am
Zreitag, 3. Dezember er., vormittags9 u. nachm. 27a Uhr
beginnend in meinem Versteigerungssaale

23  Schrvalbacher Strafte 23
nachverzeichncte Mobiliar -Gegenstände als : „

1 Nubb.-Büsett , Ausziehtisch und 6 Stühle . Polster-Garrn«
turcn . Sofas und Sessel, 2 Nußb.-Trümo -Sviegel, Nußb.
u. Mabag. Spiegel -, Kleider-, Wäscke- und Bücherschränke,
Kommoden und Konsolen mit und ohne Spiegel. Nachttisch«,
Betten , Waschkommoden, Auszieb-, Näh- und Nivvtisch»
Paneelbretter . Spiegel , Bilder . Gardinen . Portieren Tep¬
piche, Vorlagen , Deckbetten, Kissen. Stüblc . Nivv-. Luxus»
und Gebrauchsgegenstände, elektrische Lüster und Lampen»
Glas . Porzellan . Bücher, Franeukleidcr . Leib- und ander»
Wäsche, 1 Brillant -Ring , 1 Ring mit Rosen. 1 Taschenuhr
usw., vollst. Kuchen-Einrichtung. Küchen- und Kochgeschirr
und sonstige Haus -EinrichtungSgegenstände aller Art.

Ferner nachmittags 3 Uhr beginnend, im Aufträge der Erben
zu einem Nachlaß gehörend:

1 vollst. Bett . Waschkommode. Nachttisch. Kleiderschrank,
Cvlinderbüro , gold. Herrenuhr mit Kette, silb. Herrenubr.
Herren -Kleider. Leib- und andere Wäsche und dergl. mehr

freiwiMg meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Tarator.

Telephon 2941. Schwalbacher Straße 23.

Bekanntmachung.
Am 2., 6.. 7.. 8.. 9.. 13., 14., 15.. 16.. 20.. 21. und 22. De-

zember 1915. findet von vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Uhr
im „R a b e n g r u n d" Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : _ . ,
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wirb:
Friebrich-König-Weg - Fblteiner Straße - Tromveterstraße

— Weg hinter der Rentmauer (bis zum Keffelbachtall, Weg
Kesselbachtal- Fischzucht zur Platter Straße - Teukelsaraben-
weg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme bei
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freiaegcben.
Jagdschloß Platte kann auk diesen Wegen gefahrlos erreicht

"' ^̂ V̂or dem Betreten des abaeiverrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabenarund an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird , wirb wegen Schonung der G' as-
Nutzung ebenfalls verboten. -B5S

Wiesbaden, 27. November 1915. Garnison -Kommando.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit daraus

aufmerksam gemacht, daß am 4.. 11. und 18. Dezember, sowie
vom 29. bis einschließlich 24. Dezember und am 31. Dezember
ds. Js . die hiesigen offenen Verkaufsstellen (Lädenj bis 9 Uhr
abends geöffnet bleiben dürfen und die Bestimmungen des
Ü139c der Reichsgcwerbeorbnung auf diele Tage keine Anwcit-
dung finden. 181

Wiesbaden, den 27. November 1915.
Der Polizci-PräNdent: von SLeuck.
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Die französische Kriegsanleihe.
Paris . 2. Dez . (T.-U., Tel .)

Um Sie Zeichnung Ser französischen Kriegsanleihe zu
erleichtern, wird die Banque de France die neuen Titel
bis zu drei Vierteln ihres Nominalwertes und biS zu
einem HSchstbetrag von 300 000 Francs jedem Besitzer be¬
leihen.

Das könnte ihnen so passen!
Paris , 2. Dez . sT.-U.. Tel .)

Der Pariser nationalistische Deputierte Galli fordert in
der „Liberts" den Verkauf aller deutsch-österreichischen, in
Frankreich beschlagnahmten Güter . Die zur Unterhaltung
dieses Besitztums von Deutschland gesandten Beträge , selbst
Sie Summen für die Bezahlung des Mietszinses soll der
Staat einkassieren und beschlagnahmen. Galli fordert diese
Maßnahmen , um das ökonomische Pfand Frankreichs zu
verwirklichen und zu vergrößern.

Rohlensegen über Rumänien.
Bukarest, 2. Dez . (T .-U., Tel .)

Die Regierung teilt mit , daß die Zentralmächte aus
Schlesien und Böhmen große Kohlenmengen nach Rumä¬
nien absenben. Auch Rußland sendet zahlreiche Kohlen nachRumänien.

Meine Mkeg5nachrichten.
Ehreudoktore». Die philosophische Fakultät der Uni¬

versität Freiburg verlieh einstimmig dem General Gaede
und dem General v. Gallwitz, der ä la suite des Freiburger
Artillericregiments steht, den Ehrendoktor honoris causa.

Fallschirurversnche eines englische« Marinefliegers.
Der „Nieuwe Notterdamsche Courant " meldet aus London:
Der Marineflieger , Oberleutnant Maitland stieg in Lon¬
don mit seinem Flugzeug 300 Meter hoch und fiel dann mit
einem Fallschirm nieder. Er landete wohlbehalten . Der
Offizier ist 44 Jahre alt.

Rundschau.
Preußenfeier in Saarbrücken.

In einfacher und würdiger Weise wurde am 30. Novem-
ber in Saarbrücken das Jubiläum  der hundertjährigen Zu-
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gehörigkeit des Saarbrücker Landes zu Preußen begangen.
An der Feier nahmen teil der Oberprästdent der Rhein-
Provinz Freiherr v. Rheinhaben , Regierungspräsident Dr.
Baltz aus Trier , der kommandierende General v. Below
und die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden . Bekannt¬
gegeben wurde, daß durch den Kreistag von Saarbrücken
300 000 Mark, von der Firma Röchling in Völklingen
100 000 Mark, von Freifrau v. Stumm - Halberg 100 000
Mark und von Kommerzienrat Böcking 40 000 Mark für
Zwecke der Kriegsfürsorge aus Anlaß der Jubiläumsfeier
gestiftet worden sind. Vom Saarbrücker KreMag und von
der Saarbrücker Stadtverwaltung wurden Huldigung -»
telegramme an den Kaiser abgesandt.

Die Aenderungcn i» der österreichischen Regierung.
Uebcr die bereits angekündigten Veränderungen in der

österreichischen Regierung wird folgendes bekannt: Der bis¬
herige Minister des Innern Baron H e i n o l d scheidet von
diesem Posten , den der Präsident des Obersten Rechnungs¬
hofes Prinz Konrad zu Hohenlohe - Schillings¬
fürst  übernimmt . Heinolb wird bekanntlich Statthalter in
Mähren . Prinz Hohenlohe war vor zehn Jahren kurze
Zeit Ministerpräsident . Ferner tritt der HanbelSminister
Dr . Schuster zurück; sein Nachfolger ist der Direktor der
Kreditanstalt Dr . Alexander v. Spitzmüller.  Endlich
tritt anstelle deS bisherigen FinanzministerK Baron En¬
gel der Gouverneur der Postsparkasse Dr . Karl Ritter
v. Leih.  Mittels kaiserlicher Handschreiben wird Dr.
Schuster der Fretherrnstand verliehen . Heinold und Engel
wurden auf Lebensdauer zu Herrenhausmitgliedern er¬
nannt . Wie verlautet , soll Dr . Schuster wieder Gouverneur
der Postsparkaffe werden , was er schon vor seiner Ernen¬
nung zum Handelsminister war.

Staatliche Darlehen an bedürftige Zeldzugs-
teilnehmer.

Dresden , 2. Dez . (Eig . Tel . Zens. Bin .)
Nach »einer Erklärung des Ministers des Innern in

Ser zweiten sächsischen Kammer ist die sächsische Regierung
bereit, bedürftigen Feldzugsteilnehmern bei ihrer Rückkehr
Darlehen aus staatlichen Mitteln zu gewähren.
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Die Propaganda für die französische
ttriegranleihe.

Lyon, 2. Dez . (Privat -Tel . Zens. Bln .)
Der Lyoner „Republtcain " schließt seine Propaganda

für die Kriegsanleihe mit folgenden Worten : Mütter,
Frauen , Bräute , die Haut eines dieser Boches, der euch tn
Trauer versetzte, kostet nur 88 Frauken . Bezahlt diese
Rache, der Staat wird euch außerdem noch mit Wucher¬
zinsen entschädigen.

von der englisch.französischen Front in
Mazedonien.

Lyon, 3. Dez . (Privat -Tel . Zeus. Bln .)
„Le Progres " meldet auS Saloniki , baß die englische«

Truppen die Franzosen in allen Stellungen zwischen
Toiran und den Höhen von Kosturino ersetzten. Di<
Franzosen nahmen weiter westlich ihre Stellungen ein.

Rnkunft russischer Infanterieregimenter in Renl.
Budapest , 2. Dez . (T .-U., Tel .)

„Az Est" meldet aus Bukarest : Aus Tulcea wird ge¬
meldet, daß vorgestern bas 81., 78. und 118. russische Jnfau-
terie-Regiment und bas 11. Pionier -Regiment , sowie Ma¬
schinengewehrabteilungen tn Reni angekommen sind;
außerdem ist in Reni eine Gewehrfabrik eingerichtet.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton «nb Sport : Carl Dietzel : tür
den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneke,-  für den Reklame-

und Inseratenteil : Carl R ö ste I. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt G. « . b. H.

Wetterbericht der WetterdienWeüe Weilbnrg.
Voraussichtliche Witterung für 3. Dezember:

Veränderlich , aber meist trübe, Niederschläge (meist Regen ),
ein wenig kälter._

Wasserstaus : Rbeinpege! Laub gestern 1.20, heute 1.27
Lahnpegel aestern 1.14, heute 1.26. _ _
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Ziehung vom 1. Dezember  1915 vormittags.

Auf Jede gezng aß Kammer i lv.L rwel gteirii hebe tie-
winne g&isUen, und zwar  je einer auf iif* Lase
ylel«lier Kammer tn den beide« ASrtenungen I and II

Vur dlo Gewinne über 240 Mark rind den betreffenden

Nummern in Klammern beigeliigt.
(Ohne Gewlihr .) (Nachdruck verboten .)
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[3009] 60 637 8 203 » [1980] 183 863 8*6 909 MOST
80 125 74 398 498 588 073 97 039 61 86 930 * 4197
460 84 598 40 69 790 [1000 ! 3 * 132 429 74 965
[500] 070 418 912 90 [500] * 8099 233 780 70 97148
51 82 72 262 599 709 82 909 * * 007 126 73 283 371
92 779 89189 498 Bl, 727 87 [3000] 836 904
SO [1808]

10 * 044 [1888] 84 18« 84 [508] 101122 385 485
[508] 579 /.589] 95 88 083 [50»] 743 [500] 84 871
1 * 2016 124 [600] 60 72 383 400 #07 704 28 39 80
[500] 941 103018 68 110 15 217 53 320 33 [3000]
404 18 33 658 808 56 906 1 * 4168 413 890 984
1 * 5029 152 201 842 «83 703 44 45 11000] 97 895
16 * 022 133 314 [3009] 546 43 765 841 927 1* 7172
88 246 399 610 SS 874 1 * * 071 [3000 ] 242 93 371
628 695 703 1 * * 148 342 494 533 63 74 SIS [5»0]
737 828 42 018

11 * 048 184 258 774 [1000] 111280 360 044
112063 424 [500] 686 88 619 801 37 025 48 SO 74
113057 168 08 474 583 658 [1900] 90 707 27 84
83 842 [1000] 994 114007 103 34 237 319 28 448
[500] 118 690 755 [1000] 805 975 [1000J 11519 « US

625 81 037 88 705 838 116042 110 29 98 215 804]
832 637 732 77 892 [3000] 965 [500] 117007 «1 208:
381 496 570 723 836 940 118075 [1000] 161 90 200j
[3000 ] 463 618 741 829 933 119021 82 104 233 472j
564 608 [500] 68 94 790, 827 30 70 71 982 95

12 * 003 [800] 41 65 117 21 217 52 71 [600] 881
716 [1000] 121073 189 327 [600] 465 88 686 097 770
72 860 64 78 122415 805 68 123008 111 210 86
445 705 827 [500] 61 124080 256 483 95 [600] 592 829
62 922 67 73 125000 [1000] 126 [1000] 424 47 62
768 [1000] 888 901 81 12 * 408 73 615 [5000] 748 978
127332 655 600 909 82 1 28012 82 161 655 88 84»
60 851 92 975 1 29005 84 228 64 85 330 509 [5001
80 785

130139 228 663 67 72 764 873 901 87 131 01» 25
153 72 217 73 351 407 88 513 000 733 892 [1000] 00»
132229 305 [500] 474 798 823 929 09 133050 73 468
510 883 134031 137 66 212 25 439 60 912 90 135078
223 78 316 478 677 007 80 836 928 [15000] 13 * 062
89 131 295 889 [500] 479 91 558 790 862 [500] 984
137008 22 167 254 65 68 325 [500] »5 438 TU 4»
63 898 1 38191 280 602 784 87 871 139000 [1000}
34 57 213 602 45 719 868 940

14 * 082 101 [600] 384 62 568 84 [500] »7 618 919
141 007 33 144 209 [1000] 360 61 588 619 20 29 [500]
908 142051 «8 138 030 867 992 143090 135 07 228
406 144126 258 88 302 28 66 604 702 89 983 [30001
69 71 145022 160 322 68 [8000] 90 467 512 21 630
724 40 844 930 63 14 * 118 90 308 82 719 838 [500}
147005 164 78 [1000] 443 [1900] 773 148069 106
638 806 [600] 149096 148 248 345 640 90 630 ..,32
718 87 820

190OS1 101 204 49« 560 700 39 1 51194 216 305
454 648 152014 98 [500] 112 323 491 512 85 700 801
900 88 91 153115 [10001 87 303 006 [3000] 80 89
06 830 947 [500] 09 1 54163 208 808 [500] 81 609
[600] 753 [500] 963 96 155069 76 202 328 47 550 [600]
»05 728 15 * 015 4« 127 32 8» 29« [8000] 86 883 85 814
15706 » 109 31 2*9 457 74 523 32 69 [600] 777 975
15 * U1 00 390 449 092 [3009] 710 11 [80001 909 69
fBOOO] 88 1 5 * 108 229 44 304 465 772 839 45 86 950

1* 0047 75 245 64 409 [3000] 668 87 [3000] 93
605 78« T« [1000] 810 907 1* 1076 179 837 764 907
72 1 * 2220 674 673 88 717 829 905 1 * * 018 08 138 464
681 764 »8 802 1 84099 [600] 278 90 882 87 90 SOI
[1000 ] 967 07 1* 5009 176 861 484 662 08» 789 [600]
64 868 1* 8048 61 1«T 500 680 727 850 [500] 187279
87 381 472 602 67 739 [1000] 818 928 82 16 * 280 642
16 * 019 101 24 221 456 538 63 985

17 * 040 [3000 ] 114 [500] 19 240 408 28 04 81
812 28 703 971 171384 450 [1000] 746 1 72164 74
201 91 98 313  19 35 [600] 483 529 772 [600] 832 61
08 964 1 73208 809 447 [600] 003 14 89 702 [8000]
801 [600] 17 1 74077 154 217 371 404 687 89 636 97
700 42 68 978 84 [1000] 175048 349 620 844 748
993 17 * 020 140 71 [3000] 203 97 828 402 [500] 884
177004 [600] 41 87 87 88 161 [600] 91 298 [500]
354 [500] 470 [500] 660 [1000] 704 9 17 * 133 214
382 549 93 693 761 90 903 65 1 79121 271 587 690
918 53 88

18 * 440 91 665 723 32 [500] 78 986 1 81 024 277
87 301 [1000] 438 [3000] 639 47 84 93 860 182005
144 75 242 73 77 407 598 [1000] 978 183154 360
407 14 778 184011 202 [500] 412 639 763 68 842
71 900 11 07 185181 300 49 97 408 869 71 957
[3000 ] 75 95 98 18 * 256 77 345 411 583 719 845
60 910 1 87312 77 93 [500] 487 695 741 188049 89
82 IW 300 26 464 648 801 912 1 89Q24 41 48 112
82 207 [S0O] 85 605 68 790 953

188103 235 304 89 611 80 708 880 916 1 9 1082
188 302 497 887 74 94 192 005 111 20 [600] 28 75 363
603 631 [600] 09 738 05 895 992 193101 230 1 94091
ISO 388 602 34 48 716 870 79 [1000] 9*9 195066 138
Bff 238 55 463 760 81 839 49 13009] 198048 [600] 65
94 244 48 97 310 462 873 947 1 97 081 168 62 331 97
608 718 22 1 98060 88 161 76 90 233 [500] 64 435 90
687 78 77 600 [600] 720 990 [500] 199259 306 87
[1600 ] 452

29 * 167 374 9» 547 689 707 948 2 * 1116 239 98
434 4« »0 [3000] 94 642 [1000] 753 202282 629 93
785 86 95 838 06 2 * 3080 196 295 347 4SI 824 825 984
2 * 4015 IS» 311 637 [506] 58 61» 71 707 40 936
2 ®Bl «e 261 372 »71 73 79 [3000] 706 826 [1000] 969
2 *01 »# 387 4*7 »3» 710 850 009 2* 7290 405 24 577
»43 792 2 * 0236 47* [1#»0] »67 «4 017 95 [1000] 905
3« * 00306 »4 4M K 7« [600] »4» 784 996 44

21 * 19» S#4 [3000] 602 TW *29 9$ [#000 ] 946
211124 3#* 374 426 39 [10000] 604 794 801 [3000J
35 71 902 2 12002 53 162 350 81 40* 527 63 [600}
031 72« »01 »43 [1000} 92 2 1 3083 370 435
»09 27 852 77« »87 953 87 214180 [300]
7» 300 [500] 7» 464 665 777 845 »6 9«5 215194 2»7
395 7« m  r «00] M 75 T»1 960 21 * 131 278 74
[1000 ] 364 488 , 8 62S [808] «48 780 »0 »00 217047
281 9N AH Nt M rn «1 771 21 * 094 373 442,
»98 »12 »t [1000] 21 * 183 393 303 17 4« [500] 801;
1* 03 731 #08 U0 »#J 35

22 0384 397 [1000] 489 964 98 22 1449 890 776
943 2 22104 [3000] 888 465 862 79 030 [10000] 223002
167 [3000 ] 21« 33 [8000 ] 304 40 645 983 721 804 82
»12 UOO] 2248 *4 719 63 »01 »25 2 2 6090 407 605
28 4« [1900] 8», »12 27 »i 22 * 026 83 3M »36 030
771 »OS *9 99 2 2 7092 391 366 [3000] 483 865 768
074 22 * 048 01 189 221 307 10 29 5,8 TU [1000] 81'
87 809 22 * 013 21 40 107 89 96 378 403 25 SS» 978 81

23 * 017 [1000] 110 55 75 220 843 485 579
864 [1000] 23 1 050 111 27 [600] 96 215 678 827 7»
232141 45 00 270 383 406 85 516 [8000] 72 850
979 238981 *5 «39 . 743. 878
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Billige PhotographieDas schönste
Geschenk

für Weihnachten sowie

für die Krieger im Felde

— ist die ■

Photographie
der >

Angehörigen!

H ( ie.
6.«.
bjt.

12 UiSit, matt. . .4.00
12 Lsdinet, matt.8.00

_ 12 Vihlopia, ma«.5.00
| 1 Aufnahmen bei jeder Witterung . Abendaufnahmen mit elektrischem Licht, | | 48, e a

_ - MB «i>tspr

Telephon 1986 Gl * . GUNgSlp » 10 Telephon 1986

12 Vis1*..... 1.90
12 fcabi ;,c.tn.4.90
<9 Visit 0 CA• ■ tür Kinder .

12 Postkarten
von 1.90 an

Langjährige Garantie “ÖS
-- für unsere Bilder s:

Gruppen - , Vereins - u . Familien-
Biider zu enorm billigen Preisen.

aederen Formate
tsprechend billigst.

Bei mehreren Personen
kleiner Preisantsehlag.

m
m

===== Königliche Schauspiele . ----- -
Donnersiag, 2. Dcz., abends i! Uhr. -5. Borstellung. Abonnement

Tristan und Isolde.
Handlung in drei Auszügen von Richard Wagner.
* . Herr Fvrchhammer G.

L """ i ii : : : : : : : : : C KL.
. y . y . ■ I «« G-i^ Wnt -l

Bröngane ‘ . ! ! . ! ! . Haas
.Qtrt . Herr Haas

Ei» Steuermann . # ert
Ein junger Seemann . '- (t)er(:r

Schisssvoik. Ritter und Knappen.
Schauplatz der Handlung: Erster Auszug: Zur Sec, aus dem Berdeck von
Tristans Schiss, mährend der llebcrsahri von Irland nach Kornwall.
Zweiter Auszug: In der Königlichen Burg Marke s in Kornwall. Dritter

Auszug: Tristans Burg in Bretagne.
Musikalische Leitung: Herr Prosessor Schlar.

Spielleitung : Herr Ober.Regisscur MebuS.
Ende gegen 10.3V Uhr.

Wocheuspielplan. Freitag , 3., Ab. A.: Maria Stuart . - SarnStag, 4.,
Nb. B.: Mona Lisa. — Sonntag , 5., Ab. A.: Oberon. — Montag, 6.,
511>' C.: Tic Lokalbahn. Hieraus : Ter zerbrochene Krug. _

t'..— ■■■=  Residenz - Theater . ■—
Donnerstag, den 2. Dezember. 2161:1168 7 Uhr.

Herrschaftlicher Diener gesucht.
Schwank in 3 Akten von Engen Burg und LoutS Tausstein.

Spielleiter : Dr . Hcrman Rauch.
Foachim von Falkenthal, Oberleutnant . . . Erich Müller
Alice, seine Frau . Di etc ®ior6” B
Ilse , Alices jüngere Schwester . Margarete Glacscr
bldalbcrt von Wismar, Alices und JlseS Vater Albert Ihle
Constanttnc von Runcrk . SSiatI» Sfarfaiaf
Fritz Staus, . . 5 'tner « onmonn
Minna , Dienstmädchen. . Stella Richter
Lehmann, Dtenftvermittler . . Alduin Unger
Friedrich, Diener . ©coro May

Ort der Handlung: Berlin . Zeit: Gegenwart.
Der erste »nd zweite Ak, spielen an einem Tage im Herbst tll14.

Ter dritte Akt spielt lm Frühling 1915.
Ende 9 Uhr.

Wochenspiolpla». Freitag , 3. Dcz.: Wohltäter der Menschheit. —
Volksvorstellung. — Samstag , 4.: Die schwebende Jungfrau Neuheit. —
Sonntag , 5., nachm, 3.30 Uhr: Seine etnzige Frau . Abends 7 Uhr: Die
schwebende Jungfrau . _

des I. Ersatzbataillons Füsilier - Regiments von Gersdorff
(Kurh.) Nr. 80

im Saale der Turngesellschaft, Sdiwalbacher Strasse
Samstag,  den 4 . Dezember 1915, abends 8 Uhr

unter gütiger Mitwirkung der Damen:
Reimers «. Rodln * -Doppelbauer , Frida Schmitt
und der Herren : Andriano , Herrmaan , Scherer,

sämtlidi Mitglieder des Königl . Hoftheaters,
sowie JcagcisOfrage ” lieft Ersat ® - Bataillons des
Füsilier -Beists . SO und der Kapelle des Ersat ®-
Bataiilous des Sleserve - Inlanterle - Regts . 80.
Gesamtleitung' : Der Kgl. Schauspieler Herr B . Hermann.

Preise der Fitttze : 5 , 3 nnd 1 Mark.
Karten sind in den Musikalienhandlungen : Wollt,

Wilhshnstrasse 16, Schalleuberg , Kirchgasse 33, und Sckollsn-
berg, Grosse Burgstrasse 14, sowie auf dem Geschäfts¬
zimmer des Ergatsbataillons Füsilier -Regiments 80, Gersdorff-
strasse , erhältlich . _ 3119

Kreiskomitee vom Roten Kreuz
Abteilung 10, Fürsorge für die Kriegsbeschädigten:

Ausstellung und Verkauf
von Handarbeiten verwundeter Krieger

des Teillazaretts Paulinenstift
in» 9t(if (täro von L . Rettenmeycr itn Hotel Vier

Jahreszeiten , Kaiser »Friedrich -Platz 2.

Eröffnung : Donnerstag , den 2 . Dezember.
Die Arbeiten sind gröbtenteiW nach eigenen Gebanken der

Soldaten oder ihrer Lcbrmeisterinnen entstanden: sie berühren
die verschiedensten Gebiete der Technik — wie Knüpfen, Filieren,
Stricken, Kleben. Korbsicchten und Weben. Zur Ausstellung ge¬
langen Handtaschen in den mannigfaltigsten Ausführungen und
aus verschiedenen Materialien , wie Baumwollgarn . Seide, Metall¬
fäden, Perlen , Ferner Toilettekissen mit geknüvften Deckchen,
Hängematten und Kinderhäubchen. auch große und kleinere Körbe
aus Peddigrohr,

Neubestellungen werden nach Wunsch und Geschmack des Be¬
stellers ausgeführt u. am Vcrkanfserte gerne entgeaengenommen.

Jedermann ist »nr Besichtigung freundlich eingeladcn. 31)8
-Krankheit letzt heilbar, ohne besondere Diät. Von zahl-

, . UI,nCI — reiohon Ärzten erprobt und giiin-eoä begutachtet . Hun¬
derte freiwillige Dankschreiben Geheuter. Bei Nlch.. rlolg Geld zurück. Rro-
schüren kostenlos durch Apotheker Dr. A. Uecker , G. m. b. H. in Jessen 129
M Oumb (U ) (Pis ganze Kur kostet nur eisige Pieonige pro ; Tag.)

Kurhaus Wiesbaden«
Donnerstag , 2 De ®. :

NaAmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Jrmer,

Stadt . Kurkapellmeister
1. Vogelhändler -Marsdi Zeiler
2. Ouvertüre zur Oper

.Ravmund “ A. Thomas
3. Ein Wort , Lied für 2 Trom¬

peten O. Nicolai
4. Militär -Walzer Waldteufel
5. Duett und Finale aus der

Oper „Martha “ F. v. Flotow
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Zigeunerin “ W. Balfe
7. Studentenlieder , Potpourri

F. Kohimann
8. Feuerfest,Polka Jos .Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnementft - Konzerl

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Festmarsch Rieh. Strauss
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Nibelungen “ H. Dorn
3. Einzug der Götter in Wal¬

hall aus „R!ieingold “Wagner
4.  Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen“
V. Nessler -Nikisch

5. Serenade f. Streichorchester
R. Volkmann

6. Fantasie aus der Oper
„Das Nachtlager in Granada“

C. Kreutzer.

Thalia - Theater
Moderne Lichtspiele.

llirchgass« 72. Fernsprecher 6137
Tägpch nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Borfiibrungen.
Bam 1.—3. Te*®niber 1915-

„Zapatas Bande ".
Lustspiel in 2 Akten mit Asta Nielsen

..Ein Dämon".
Drama ia 3 Akren

— Monopol - -
Lichtspiele. Wilhelmüraße 8.

Erstes hsno Wiesbadens.
Auf vielfachen unsch bis Freitag

verla naert
Jas Gesetz der Mine.

(Joe Deebs Eerie 1915/16)
Cpannender Kriminal-Noman in
4 Teilen (spielt z. T. in den

Di«mant-Minen Afrikas)
Franz HoferG-rie 1v15/i6:
Fräulein Hvitzmut.

Lustspiel in 3 Teilen.
Verführ . 4,6i/ 4 und 8i/g Uhr.

Gewöhnliche Preise.

f—- Mnephon . '
Erstklassige Lichtspiele.

Taunuästr. t . Fernsprecher 6181.
Vom 3«. No, »is 3. «ez :

!4 iusti,« Tage!
Ein verliebter Racker.

Reizendes Lustspiel in 3 Akten mit
der humorvollen Torrvt Meixler.

Stolz der Firma
in 4 Kapiteln

Wiesbadener
Vergnngnngs 'Palast

Dovheimee Straße 19.
Donnerstag, 2. Dez., abds. 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn- und Feteriag« zwei Bor.

stellnngen 3LÜ und 8 Uhr.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Donnerstag, 2. Dez-, abds. 8 Uhr:

Generalprobe von
„Ein kostbares Leben.“

Pianos,
neue u.gebrauchte ,wie neu |
hergerichtet , i.allenPreis-

lagen mit Garantie.
Mssikhaus sc

Franz Schellenberg , |
33 Kirchgasse 33.

or nahezu einem Jahre wurde unter dem Weihnachtsbaum des Roten
Kreuzes die Hoffnung ausgesprochen, daß Weihnachten des kommenden
Jahres ein Dankessest des Friedens würde. Die Hoffnung ist un¬

erfüllt geblieben. Nach langen Maaten schwersten Kampfes ertönen die
Weihnachtsglocken wieder durch die Lande, draußen in Feindesland den
Vätern und Söhnen, hier in der Heimat den Frauen und Kindern,
Eltern und Müttern , und den Hinterbliebenen der gefallenen, nie zu
einer Weihnacht wiederkehrenden Helden.

Wie es im vergangenen Jahre als eine Pflicht des Herzens empfunden
wurde, mit den Bangenden und Bedrückten Weihnacht zu feiern, so ist es
auch in diesem Jahre ein unabweisbares Verlangen, unter dem deutschen
Weihnachtsbaum der Mütter und Kinder zu gedenken, deren stilles Dulden
mithilft den Krieg zu gewinnen.

Dankt den Tapferen in Feindesland durch Wohltun an ihren Lieben;
ein zufriedener Gruß aus der Heimat gibt den Helden draußen neuen
Mut und neue Kraft.

Ein Schimmer von Sonne, ein Freudenschein muß am Weihnachts¬
abend in jedem Kriegershaus sein und das Gefühl bestärken, daß den
Bedrückten geholfen wird.

Gebt uns, damit wir geben können, es gilt Weihnachten, das Fest
der Liebe und Dankbarkeit zu feiern.

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden
Glässing. Oberbürgermeister.

Rreisbomitee der Roten Rreuzer, Abteilung IV.
Frau Regierungspräsident von Mister , Frau von Hochwachter,

Vorsitzende. stellv. Vorsitzende.
C/frfttft» • Aadthaupifasse Rathaus. 3im. \;Wiesbadener Zeitung;
vUiliSSlvifivUvli • Wiesbadener Neueste Nachrichten: Rheinische voits-

zeitnng; Wiesbadener Badeblatt; Wiesbadener Tagbiatt. 3120

Warme und wasserdichte Kleidung
für unsere Soldaten!

FeldWeSten garant . wasserdicht Mk. 3

Feldwesien Sm-FutSk. 13 50  24 00
Unterziehhosen gara‘lt wa5se rd^9Bo
Unterziehhosen
Pelzwesten. .
Pelzhosen . .
Lederwesten

tfl

im ,r Bezug, jO 50
warm Futter Mk. SO

. Mk. 39 50 42 °°

. Mk.
OO

00

Mk. OOOO
bis

o©
CM

rinen Mk. 9Ü 00£4# his 36 00
Schlafsäcke — Wickelgamaschen

Ueberziehhosen = Kopfschützer = Pulswärmer «

Heinrieh .’W eis, Markt-
strasse 34.

Ia HMlid. 6ce|ifdie
frtfcb eingetroffen, billigst.

%  Frey iun . ,
2138 Erbacher Strohe 2.

Altertümer
aller Art.

prunkvolle Gegenstände

2851

. . ._ _ _ _ sucht
oammler v Privatberrscbaften
wlile die höchsten Preise. Off. u.
M.814 a. Fil . b.Blsmarckrmg 29

I Tägl . frisch aus eigener
Fabrikation:

iMarzipan Schoko
laden. Honig¬
kuchen. Kan
Uftt ' bei

Paul
Golonskp

gen. Der süße Onkel,
Kirchgaffe 44.

aller Artw . bill.fasson.,ausgeb.u.
eingesütt.Wagemaunst.13.1. 2696

©raftE Me-WMk
BrandLKavv ,Unterst ,Rahm,

Pfd . 1.76, sow. and. Lederabfälle.
Hartmann . Nerostr. 42. 2721

Miet - Pianos
von 4 Mk. an Ciftniife ö
Rheinstr . 52 alUBIlW . Z
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